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Parlamentsbrief. 
she Berlin, 15. Januar. 
2 Der Reich stag hat auch heute verhandelt, ohne daß ein Vertreter 
zurückhalten laſſen, Anträge zu verhandeln, die nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung zu feiner Competenz gehören und es iſt ſehr fraglich, ob die 
Regierung es auf die Dauer ihren Intereſſen für entſprechend er⸗ 
achten wird, ihre Praxis durchzuſetzen. 


A 


Es kam heute endlich die Ausweifungsangelegenheit zur Sprache. 


Die Tribünen waren überfüllt, da ſich die große Menge des Publikums 


nicht an den Gedanken gewöhnt hatte, daß Fürſt Bismarck einer ſolchen 
Debatte fern bleiben wuͤrde; die Mehrzahl der Zuhörer wird ſich ſehr 


gt 

Der Standpunkt 
feſſor Möller 5 
Grenzlinie zwiſchen jenem Standpunkt und den Anträgen der übrigen 
Une an en drein Nicht gegen das Streben, dem deutſchen 
Element in den Oſtprobinzen Schuß zu verſchaffen, richtet ſich die 
Action det Partei, ſondern gegen die begangenen Mißgriffe, die io 


zahlreich und ſo einſchneidend find, daß man unmöglich ſich darauf 


1 beſchränken kann, die Abſtellung jedes einzelnen im Verwaltungswege 


u fordern. 5 

3 beer der conſervatloen Partei, Herr von Helldorf f, hatte 
1 ſehr unglücklichen Tag. Jedes leitenden Gedankens baar, be⸗ 

ſchränkte ſich ſeine Rede darauf, eine Blumenleſe aus der Nord⸗ 

deutſchen Allgemeinen Zeitung zu geben, und er verſagte es ſich nicht, 

uhr ſelbſt auf ein Gebiet zu folgen, wo zwar dem officiöſen Blatte 
kein Staatsanwalt, aber dem Parlamentsredner ein Ordnungsruf droht. 
Seine Rede gab Wind thorſt, der anfänglich ſehr wenig ge: 

| neigt ſchien, an der Diseuſſion theilzunehmen, Gelegenheit zu einer 


ſehr ſchlagenden Erwiderung. Das Centrum hat in letzter Stunde 
einen ſelbſtſtändigen Antrag eingebracht, der ſich aber von dem frei⸗ 


ſinnigen Antrage ſo unbedeutend unterſcheidet, daß es kaum lohnend 


ſein wird, den letzteren aufrecht zu erhalten. 


Politiſche Ueberſicht. | 
8 8 Breslau, 16. Januar. 
Der Reichstagsabgeordnete M. Brömel widmet dem Branntwein⸗ 

Monopolentwurf in der „Nation“ eine Kritik, die ohne ſich auf die 

mehrfach beſprochenen Details einzulaſſen, nur die großen allgemeinen 

. finanziellen Fragen betont, die dieſem Geſetzesvorſchlag wie die ganze 

. der Regierung charaktriſiren. Herr Brömel ſchreibt: 

1 


„ 


etabliren. Es ſoll induſtrielle Etabliſſements erwerben, und anlegen, 


Wildes Blut.“) 

Erzählung in zwei Abthellungen von Balduin Möllhausen. 
Zu gleicher Zeit erhoben ſich hinter dem Gartenzaun, von wo 
aus ſie den Vorplatz nothdürftig zu erblicken vermochten, zwei 
halbnackte braune Geſtalten. Behutſam ſchlichen ſie an der Ein⸗ 
friedigung hin, bis ſie aus entgegengeſetzter Richtung das Weizen⸗ 
feld erreichten, hinter welchem die wilde Hanik und Florence ver⸗ 
unden waren. Der Husko und der blödjinnige Sohn der wilden 
Hanik waren es, die, gemäß ihrer Verabredung mit dieſer, ſie be⸗ 
ſtändig im Auge zu behalten und ihres Winkes gewärtig zu ſein 
a trachteten. Sie ſahen ſchrecklich aus. Jemand, der mit indianiſchen 
Sitten und Gebräuchen vertraut, würde bei ihrem Anblick ſofort er: 
rathen haben, daß ſie ſich auf dem Wege zu einem blutigen Unter⸗ 
nehmen E ee hatte Wiskun Antlitz und Oberkörper 
gefärbt, erſteres aber noch mit breiten gelben Querlinien Fe, 
Eiche feine Brust das nothdürſtig erkennbare Bild eines gelben 
. bie wen und zottig behaarten Haupte 
’ einig n irb 5 
federn, der nach hinten ni chers en Wirbellocke, einen Buſch Eulen⸗ 
Be auffällig hatte 77 Husky 
„ Malerei, ee er verfolgte, bedurfte 
gebräuchlich. 


116 


Ain konnte nur erwünſcht fein, fo wenig wie möglich 

ufmerkfamteit auf ſich zu lenken. Wiskun 

nd gef t n 1 eee 

nm in ihren Bewegungen e W 1 We Beer 
und Beil bewaffnet. 

Vor dem Weizenfelde eingetroffen, thaten ſie 5 1 
fälligen Spuren zu hinterlaſſen, behutſam le Mae baffelbe 
hinein. Dann ſich niederlegend, krochen fie verhältnißmäßig ſchnell in 

der Richtung davon, aus welcher hin und wieder Florences ausdrucks⸗ 
volle Stimme zu ihnen herüberdrang. — a 
Dieſe und die wilde H 


ik hatten unterdeſſen die Grabſtiätte er⸗ 


iert, welche ein aus roh geſpaltenen Pfählen hergeſtellter Zaun 
egrenite. a 90 Ueberreſte des Kaskaskia beerdigte, Ai die 
„gepflanzt. . 25 iy eigenhändi g ort an: 
S Iab aus welke für die vertriebenen. inſprüngichen 
“ie John hätten ba John angetauften Landſtrecke. Weder fie nor 
N damals geglaubt, daß ihr älteſter Sohn noch einm 


2 AKachdruck verboten. \ 
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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


Regierung zur Stelle war; natürlich kann ſich derſelbe nicht daran 


„Ein ungeheueres Handels- und Fabrikgeſchäft ſoll das Deutſche Reich! 


Jgehäß 


3 


für den 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Beamte und Arbeiter in Dienſt nehmen, Agenten und Detailiften anftellen, | 
Verkaufslager halten e e NER: Betheiligt an dem 
Unternehmen ſoll der Spiritusfabrikant werden, der Geſchäftsgewinn 
ſoll die Kaſſen des Reiches und die Kaſſen des Kartoffelbrenners Lache 
mäßig füllen. Die Form des Unternehmens mag neu ſein, die Sache 
iſt es längſt nicht mehr. Die Zolltarifreviſton des Jahres 1879. hat, genau wie 
heute das Branntweinmonopol, die Kaſſen des Deutſchen Reiches mit unge⸗ 
zählten Millionen füllen ſollen, und genau wie jetzt beim Branntweinmonopol 
ſind ſchon damals den geplagten Finanzminiſtern der Einzelſtaaten und den 

ommunen von der Reichsſteuerreform goldene Berge verſprochen worden. 
An den heute nun einmal unentbehrlichen Compagnons fehlte es auch 
damals nicht; ſoll heute der Kartoffelbrenner als Aſſocis eintreten, 
ſo war es damals der Eiſeninduſtrielle, der Spinnereibeſitzer, der 

Getreideproducent, der Forſtbeſitzer. Gleichviel, ob Eiſen oder Garn, 

Korn oder Holz, dem Producenten und Verkäufer ſollte durch den Zwang 
des Geſetzes ein rentabler Preis geſichert werden, und alle neuen Zoll⸗ 
erhöhungen und alle neueſten Zollforderungen gründen ſich allein darauf, 
daß die Sicherung dieſes Preiſes ſich als ungenügend erwieſen habe. 
Wenn endlich beim Branntweinmonopol die Reichsverwaltung die über⸗ 
ſchüſſige Production unter den Ankaufspreiſen zur Ausfuhr bringen will, 
ſo iſt ja in unferen zollgeſchützten Induſtrien das Exportgeſchäft unter den 
Selbſtkoſtenpreiſen ſeit Jahren lebhaft im Schwange, ganz zu geſchweigen 
von der Zuckerinduſtrie, in welcher die Prämiirung des Exports den Kern 
der ſtaatlichen Begünſtigung bildet... Die neue Steuer: und Wirthſchafts⸗ 
politik führte ſie mit dem Vorſchlage ein, die Reichseinnahmen durch 
Beſteuerung des Auslandes zu vermehren. Die ſeitdem immer wieder⸗ 
holte Behauptung, daß die deutſchen Eingangszölle von den Ausländern 
bezahlt werden, iſt in ihrer ganzen ernſten und heiteren Tragweite bis 
heute noch nicht erſchöpfend erörtert. Aber nicht nur in finanzpolitiſcher, 
auch in wirthſchaftspolitiſcher Hinſicht begannen die Zölle Wunder zu 
wirken. Die hohen Preiſe, welche die Eiſeninduſtriellen auf dem deutſchen 
Markte erzwingen konnten, machte es ihnen — im Auslande unter 
den Selbſtkoſten zu verkaufen; der Aufſchwung der deutſchen Ausfuhr begann. 
Kein Geſchäftsmann kann auf die Dauer einen großen Theil ſeiner Er⸗ 
geuaniie unter den Selbſtkoſten verkaufen, ohne ſich und andere in den 
Bankerott zu treiben. Aber dieſe unbeſtreitbare Wahrheit, welche man 
auch bei jeder Nation im einheimiſchen Verkehr zwiſchen einzelnen Ge⸗ 
ſchäftsleuten unbedenklich gelten läßt, ſoll keine Anwendung finden auf 
den Handelsverkehr der Nationen unter einander; ein Exportgeſchäft mit 
Verluſt für den Erporteur ſoll doch noch als ein wirthſchaftlicher Ge⸗ 
winn für das Land anch werden. Mit der Zahl und Höhe der Schutz⸗ 
zölle ſtieg die Anwendung dieſes neuen Grundſatzes in der Praxis; er 
feierte ſeinen höchſten Triumph in der Zuckerexportprämie. Heute liegt 
es vor aller Augen, daß dieſer Verſuch, durch eine neue Steuer⸗ und 
Wirthſchaftspolitik des Deutſchen Reiches den internati malen Handel 
zu faſſen und zu beherrſchen, völlig geſcheitert iſt. Die mißachteten 
1 des wirthſchaftlichen Verkehrs haben prompt und unabwendb: r 
gewirkt. 

Der „Magdeb. Ztg.“ geht von ſachkundiger Seite eine Berechnung über 
den muthmaßlichen Ertrag des Branntweinmonopols zu, die der 
Beachtung der Monopolfreunde empfohlen wird: 

Die Rentabilitätsrechnung des Entwurfs, ſagt der Verfaſſer, gründe 
ſich doch wohl auf die Voraus ſetzung, daß der Branntweinconſum im 
Inlande auf ger oder doch ziemlich gleicher Höhe bleiben werde, wie 
bisher (1883/84: 279 056 000 Ltr.) Dieſe Vorausſetzung aber ſei bei 
der in Ausſicht A Preisſteigerung unmöglich. Angenommen, 
ein Arbeiter, Handwerker oder Tagelöhner conjumirt jetzt täglich nur 
½ Liter Branntwein bei ſchwerer Arbeit, bei Kälte und Näſſe ꝛc., ein 
vielleicht ſehr mäßiges Quantum, ſo verſchafft er ſich dieſe Stärkung 
für eine Ausgabe von jetzt täglich 10 Pf. Das macht auf ein Jahr ge⸗ 
rechnet ca. 37 M., jagen wir ſogar 40 Mk., für 100 Liter Jahres⸗ 
verbrauch; während jetzt alſo 1 Liter Branntwein beſſerer Waare 40 Pf. 
koſtet, wird daſſelbe nach dem Monopolentwurf von 2—3 M. für ! Liter 
100 pCt. Branntwein unter möglichem Preiszuſchlag von 50 pCt. 
ſeitens der Communen mindeſtens 1,50 Mk. per Liter koſten. Der 
Arbeiter, der alſo das gleiche Quantum von ¼ Liter pro Tag trinken 
will, müßte dafür ſtatt jetzt 10 Pf. nun ziemlich das Vierfache = 37 ½ Pf. 
Polens das würde für das Jahr ſtatt ſonſt 40 M. nun ca. 150 M. 

etragen. Wo nimmt der kleine Mann, der Arbeiter, Tagelöhner u. ſ. w. 
nun dieſe mehr zu zahlenden 110 M. her? Iſt ſein Lohn etwa ſo be⸗ 
J meſſen, daß er dies ruhig thun kann, oder ſoll er ſeinen anderen Be: 
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in verwandtſchaftliche Beziehung zu Demjenigen treten könne, welchem 
ſie treuherzig die letzte Ehre erwieſen. Viele, viele Jahre waren ſeit⸗ 
dem verſtrichen. Aus dem Bäumchen war ein Baum geworden, der 
jetzt mit feiner breitverzweigten Krone die einſame Stätte beſchattete. 
Wie es auf chriſtlichen Friedhöfen Sitte, woͤlbte ſich auch hier ein mit 
Raſen bedeckter Hügel. Raſen wucherte ringsum; doch waren vor 
kurzer Zeit einige immergrüne Sträucher angepflanzt worden, welche 
die Einförmigkeit freundlich unterbrachen. Zu Häupten des Grabes, 
mit dem oberen Ende an die Eiche lehnend, war eine breite Planke 
in die Erde getrieben worden. Auf derſelben las man den mit 
ſchwarzer Farbe gemalten Namen „Hanik“. Welke und friſche Kränze 
lagen auf dem Hügel und hingen an dem Brett, davon zeugend, 
daß Florence mit ihrer ewig regſamen Phantaſie in finnigem Walten 
des längſt verſtorbenen Großvaters ihrer Mutter ebenſo liebevoll 
gedachte wie des getreuen John der Lady Liberty auf dem Friedhofe. 
Hier ruht der große Hanik, hob Florence an, als ihre unheim⸗ 
liche Begleiterin vor der Einfriedigung ſtehen blieb und über die⸗ 
ſelbe hinweg finſter auf den Grabhügel ſtarrte. Mit leichter Mühe 
hob ſie einen loſen Pfahl aus ſeinen Haften, worauf ſie der wilden 
Hanik voraus die Stätte betrat. Leichten Schrittes begab ſie ſich 
nach dem Kopfende des Hügels hinüber, mit flinken Händen einige 
verwitterte Kränze beſeitigend und die noch friſchern ordnend. Als 
ſie ſich der wilden Hanik wieder zukehrte, bemerkte ſie, daß dieſe ſie 
mit unverkennbarem Erſtaunen betrachtete, dann aber, wie dieſer 
Regung ſich ſchämend, ſchnell neben die einfache Holztafel hinſchritt. 
Ihre dürre braune Hand auf dieſelbe legend, fragte ſie mit rauher, 
ſogar drohender Stimme W Be 
Wer hat den Zauber der Weißen auf den Kopf eines todten | 
Kaskaskia geſtellt? * 
Florence erſchrak. Ihr angeborener Muth gewann indeſſen ſchnell 
wieder das Uebergewicht und begütigend antwortete ſie: N 
Es iſt ein guter Zauber, und ſie legte ihre Hand von der andern 
Seite her auf die Schrift, dieſe 
Hanik liegt. 
Von abergläubiſcher Scheu befangen, betaſtete die wilde Hanik 
ace mehrere Buchſtaben. Dann fragte ſie wiederum, doch weniger 


Zeichen erzählen jedem, daß hier ein 


ig; 5. 
er ſchaffte dieſen ſprechenden Zauber? 


J Die ſtarke Frau, antwortete Florence in der alten Weiſe, fie ſagte, 


der Kaskaskia war der Vater der braunen Frau meines Sohnes; er 
ſoll geehrt werden. 5 

Witer trug die Blumen herbei und verwandelte fie in Gerank? 
hieß es weiter. x 


4. 4 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerde 
Anſtalten 8% e 22 die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


übernehmen alle Voſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Sonnabend, den 16. Januar 1886. 


dürfniſſen oder gar feiner Familie fo viel entziehen, um ſich dieſe Stär⸗ 
kung erlauben zu können? Der Branntwein⸗Conſum würde ſich 
möglicher Weiſe auf die Hälfte vermindern, damit würden aber auch die 
Einnahmen der Monopolverwaltung vielleicht um die Hälfte im An⸗ 
ſchlage zurückbleiben und die erhofften 300 Mill. Nettoeinnahme möchten 
ſich wohl ſehr viel geringer ſtellen, vielleicht noch 150 Millionen er= 
geben, wenn nicht noch ein zweiter Factor hinzukäme, um von. 
dieſer gedachten Einnahme etwas abzuzwacken. Wird, wie wohl u 
nehmen ift, ſtatt ſonſt 279 Millionen Liter Spiritus nur noch die Hälfte 
alſo 140 Millionen Liter inländiſch verbraucht, ſo bleiben dem Staate 
139 Millionen Liter Spiritus übrig, die außer den ſchon vorgeſehenen 
79 Millionen noch exportirt werden müſſen. Gekauft hat der Staat den 
Spiritus mit vielleicht 30 M. nach dem Entwurf, was er aber bei einem 
ſolchen Rieſenquantum auf dem Weltmarkte dafür für einen Preis er⸗ 
zielen würde, das iſt ſchwer zu ſagen; jedenfalls müßte er mit einem 
viel geringeren Preiſe zufrieden fein, wenn er überhaupt ein ſolches 
Quantum unterbringen kann, ohne die Preiſe auf dem Weltmarkt dabei 
vielleicht um 50 0% zu werfen. Was nach »ſolchen beſtimmt eintretenden 
Umſtänden von den verheißenen 300 Mill. Monopol⸗Revenuen noch 
bleiben wird, bleibt abzuwarten. Es wird ſich aber ſicher ein bedeu⸗ 
tender Minderertrag ergeben, ſchwerlich die Hälfte der angenommenen. 
Summe, und dann kommt die Kehrſeite des von den Brennereibeſitzern 
> freudig begrüßten und Gewinn über Gewinn bringenden Monopols, 
dann heißt es ſeitens des Staats: Nun, Ihr Brenner, dürft Ihr num 
noch die Hälfte des eg, producirten Spiritus brennen, auch können. 
wir Euch nicht mehr 30 M. für 100 Liter, ſondern nur ſo und ſo viel 
weniger dafür geben. Dann erſt kommt eine Nothlage des Brennerei⸗ 
gewerbes; jetzt ſind die Herren nur verwöhnt durch die bis 1884 ge⸗ 
noſſenen guten 9 Jahre, mit einem Durchſchnittspreiſe von 52 M. gegen 
jetzt 38 M. für Kartoffel⸗Rohſpiritus und ſcheinen dabei ganz zu ver⸗ 
geſſen, daß ein Jahr mit anderen Ernteergebniſſen mit Leichtigkeit einen 
Preisaufſchlag von 15 bis 20 M. herausbringen kann, ohne daß des⸗ 
halb an eine Mißernte gedacht zu werden braucht. An eine Einnahme 
aus dem Monopol in der erhofften Höhe iſt ſicherlich nicht zu denken. 
Der Staat könnte leicht ein gleiches Fiasco mit ſeinen Monopolergeb⸗ 
niſſen erleben, wie mit der Straßburger Tabaksmanufactur. 


Die Meldung über die im Gange befindlichen Bemühungen, Berlin 4 


zum Sitze des künftigen Erzbiſchofs von Poſen, eventuell auch eines 
päpſtlichen Nuntius zu machen, wird von der clericalen Preſſe mit Spott 
aufgenommen. Die „Germ.“ ſchrieb geſtern: 

„Wir gratuliren der „Voſſ. Ztg.“; wenn Blätter keine politiſchen Er⸗ 
folge erzielen, ſo ſoll man ſie um — Heiterkeitserfolge nicht beneiden. 
den „Veſſ. Ztg.“ hat läuten hören, weiß aber nicht, wo die Glocken 

ängen!“ f 
Die „Voſſ. Ztg.“ erwidert hierauf: 

Die „Germ.“ hat ohne Zweifel nicht läuten hören, wenn ſie ſich 
auch den Anſchein giebt, zu wiſſen, wo die Glocken hängen. Niemand 
hat über das Verhältniß des jetzigen Papſtes zur preußiſchen Regierung 
ſeit Jahren in der „Germ.“ andere als falſche Nachrichten gefunden, ſo⸗ 
fern dieſelben ihren eigenen Quellen entſtammten. Der ihr verurſachte 
Sito „Heiterkeitserfolg“ unſerer Meldung über die mit der Poſener 

1 


iſchofsfrage in Zuſammenhang gebrachten Bemühungen zwiſchen Berlin N eu N 


und Rom gehört auf das nämliche lange überlaſtete Conto. 
22„——!ꝛ̃ d ÜFꝛ:—ñeſe T——: ĩ —— nenn 


Deutſchland. 


Neichstag. 

Wir laſſen nachſtehend die Rede des Abg. Jazdzewski über die 
Ausweiſungen ausführlicher folgen: 

Bei der erſten Säcularfeier der franzöſiſchen Colonie 1785 wurde eine 
Medaille geprägt, welche den Großen Kurfürſten darſtellt, neben ihm die 
ſchutzflehende Religion und weiter vom Feuer zerſtörte Häuſer und Kirchen 
in Trümmern. Bei der zweiten Jubilarfeier im vorigen Jahre, an der 
ſich die Mitglieder des königlichen Hauſes und die höchſten Würdenträger 
des Staates betheiligten, wurde eine ſolche Darſtellung nicht mehr gewagt, 
denn um dieſelbe Zeit wurden Tauſende aus den öſtlichen Provinzen 

reußens ausgewieſen, denen keine andere perſönliche Verſchuldung zur 
aſt gelegt werden konnte, als daß ſie die katholiſche Religion bekennen 


und zur polniſchen Nationalität gehören. Sämmtliche ruſſiſche und öſter⸗ 


Ich ſelber, erklärte Florence, das gefurchte finſtere Antlitz ſcharf 
überwachend und vergeblich nach einem Merkmal milderer Regungen 
in demſelben forſchend. Die wilde Hanik aber fuhr in ihrer eigen⸗ 
thümlich herben Weiſe fort: 

Machen die Blumen und der hölzerne Zauber alle Kaskaskias 
lebendig, welche durch die Weißen ſtarben? Nein, geben ſie mir 
meinen Herrn und meine Kinder zurück? Nein. 

Die Todten können nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden, 
erwiderte Florence, um tröſtliche Gedanken anzuregen; ſo iſt es bei 
den braunen Menſchen, ſo iſt es bei den weißen. Keiner lebt ewig, 
ſterben müſſen wir alle. 

Wir müſſen alle ſterben, wiederholte die wilde Hanik mit feind⸗ 
ſeligem Hohn; manche ſterben alt; manche ſterben jung. Wenn junge 
Menſchen ſterben, weinen die Alten. Sterben iſt leicht. Weinen und 
klagen iſt ſchwer. Ich weiß es, ich hab' es oft kennen gelernt, ich 
kann nicht ſagen, wie oft. \ 

Wie von Erſchöpfung übermannt, ließ fie ſich auf den Hügel 
nieder, und ſich zuſammenkrümmend, barg ſie ihr Antlitz zwiſchen den 
auf den Knien raſtenden Armen. In dieſer Stellung bot ſie im 


vollſten Sinne des Wortes das Bild einer Verzweifelnden. Florences 
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Mitleid und innige Theilnahme wurden durch den Anblick bis aufs 


Aeußerſte geſteigert, und doch wagte ſie nicht, der alten Frau ſich zu 


nähern und ſie durch Zeichen und Worte freundlichem Troſt zugäng⸗ 
lich zu machen. Leiſe trat fie bis an die Einfriedigung zurück. Sich 
auf dieſelbe lehnend, wartete ſie geduldig, daß jene ſich ermannen und 
bereit erklären würde, ſie nach dem Bienenkorbe zu begleiten. 
Längere Zeit verrann. Die wilde Hanik ſchien entſchlafen zu 
ſein; regungslos verhielt ſich Florence, um ſie nicht zu ſtoͤren. Tiefer 
neigte ſich die Sonne und tiefer; weder Florence noch die a 
bemerkten es. Sie berührte den weſtlichen Horizont und tauchte in 
denſelben hinab, und noch immer verharrten die beiden ſo verſchieden⸗ 
artigen Geſtalten in ihrer Starrheit. Hier brütete wilder Haß, 
ſchwelgte eine fanatiſch aufgeregte Seele in der Vorausſicht blutiger 
Rache; dort lebte heiliges Mitleid in einem argloſen Herzen, trachtete 
ein jugendlich friſcher Geiſt, Mittel zu ergründen, um ein gebrochenes 
Gemüth aufzurichten, einem hinfälligen Körper die letzte irdiſche 
Pflege angedeihen zu laſſen. In geringer Entfernung aber von 


beiden, keine zehn Schritte weit hinter Florence, da wachten Verrath, 


Tücke und Wahnſinn, um ein mit geringen Kräften und Mitteln, 
dagegen um fo bedachtſamer eingeleitetes teuflifches Werk zu einem 
grauenhaften Abſchluß zu bringen. 

ortſetzung folgt.) 
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Unrechts im Wege einer Repreſſalie. 


gleich 


xeichiſche Unterthanen polniſcher Nationalität, eirca 40000 — genau kann 
ich die Ziffer nicht angeben — wurden ohne Rückſicht auf die Dauer ihres 
Aufenthaltes im preußiſchen Lande, auf Geſchlecht und Alter, auf ihre 
Vermögens⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe, auf ihre Haltung und Friedfertig⸗ 
keit in Friſten von ein paar Tagen oder Wochen weggewieſen. In drin⸗ 
genden Fällen erhielten einzelne einen Aufſchub, aber eine Erlaubniß zu 
ſtändigem Aufenthalt erhielt kein polniſcher Unterthan aus Oeſterreich on 
Rußland. Ausgewieſen wurden auch mehrere jüdiſche Familien, beſon⸗ 
ders aus Galizien, und verſchwindend wenig Deutſche, Proteſtanten 
und Schismatiker, weil eine Verfügung des preußiſchen Miniſters 
des Innern vom 26. Juli 1885 die Provinzial⸗Behörden anwies, 
Angehörige von Rußland und Oeſterreich, wenn ſie deutſch, vroteſtantiſch 
oder ſchismatiſch ſind, von dieſer Maßregel zu verſchonen. Die Prüfung 
dieſer einſchneidenden Maßregel gehört vollkommen zur Competenz des 
Reichs, und ich bin verwundert, daß die verbündeten Regierungen hier 
durch ihre Abweſenheit glänzen und auf alle Anfragen keine Antwort geben 
werden. Das darf aber nicht abhalten, eine ſolche Maßregel vor der civi⸗ 
liſirten Welt in der einzig zuſtändigen Weiſe im Parlament zu erörtern. 
Die Sache iſt keine particular⸗preußiſche, ſondern hat eine eminent völker⸗ 
rechtliche Bedeutung und Tragweite, muß daher in einem großen, ſo innig 
verſchlungenen Staatsweſen, wie das deutſche, von dieſem ſelbſt als Ganzes 
geprüft werden, weil es ſeine Verhältniſſe zum Auslande als Ganzes regelt, 
als Ganzes ſeine Handelsverträge abſchließt, die durch eine ſolche Maß⸗ 
regel ſehr empfindlich geſchädigt werden. Da außerdem nach Art. 11 der 
Verfaſſung der Kaiſer das Reich völkerrechtlich vertritt, ſo hat der Reichs⸗ 
kanzler als der verantwortliche Miniſter des Reiches vor der Vertretung 
des Volkes Rechenſchaft über dieſe völkerrechtliche Maßregel abzulegen, zumal 
ihre Anwendung auf fremde Unterthanen ein Präcedens für andere Staaten bil⸗ 
det, die nach dieſem Beiſpiel und Muſter auch die deutſchen Staatsangehörigen 
aus ihren Gebieten ausweiſen können. Dieſe Maßregel traf Ausländer, 
die ſich ſeit Jahrzehnten in Preußen niedergelaſſen, Grundeigenthum erworben 
haben oder Geſchäfte betreiben, denen man, wenn auch contra leges, die 
Ausübung politiſcher Rechte einräumte und Pflichten wie preußiſchen Unter⸗ 
thanen aufbürdete, die zum Theil ihrer Militärpflicht genügt haben. Es 
bandelt ſich auch nicht um beſtrafte oder irgendwie gefährliche Subjecte, 
ſondern um unbeſcholtene Leute. Nach dem modernen Völkerrecht ſteht 
dem Staate das Recht zu, Ausländer, die ſeine Grenzen überſchreiten oder 
überſchritten haben, um ſich in demſelben niederzulaſſen, aus Rückſichten 
auf das allgemeine Wohl zurückzuweiſen, es ſei denn, daß die Aufnahme 
in Folge ſpeciellen Vertrages durch poſitive Satzungen geregelt iſt. Jenes 
Recht der Ausweiſung ſoll jedoch nur ausnahmsweiſe im Intereſſe des 
Rechtsſchutzes und der Selbſthilfe dem Ausland gegenüber oder zum Schutz 
der Intereſſen des Staates ſelbſt in Bezug auf ſein eigenes Territorium 
zur Anwendung kommen dürfen, ſo lehren alle Lehrer des Völkerrechts; 
ſie lehren auch, daß von einer ſolchen Maßregel nur mit größter Umſicht 
und Weisheit Gebrauch gemacht werden und daß ſie nur beſtimmte ge⸗ 
fährliche Individuen treffen darf. Die Zuläſſigkeit von Maſſenaus⸗ 
weiſungen aber wird in thesi einmüthig reprobirt, weil ſie den Gewohn⸗ 
heiten des friedlichen Verkehrs unter den Staaten und der Achtung, die 
ſie ſich von Rechtswegen ſchulden, widerſprechen. Miniſter v. Puttkamer 
meinte freilich, daß mit einem ſolchen Satz die völkerrechtliche Unabhängig⸗ 
kejt jedes Staates negirt werde und wollte den Staatsrechtslehrer 
ſehen, der ihn in dieſer Schärfe vertheidigen würde. Aber Alle 
halten ihn aufrecht, Deutſche, Franzoſen und Engländer. Eine Aus: 
nahme ſoll der Kriegszuſtand oder die Erwartung des Krieges mit einem 


beſtimmten Staat bilden, aber ſelbſt in dieſen Fällen ſtellt ſich eine ſolche 


Maßregel nach der modernen Praxis des Völkerrechts als ſo unbillig dar, 
daß fie, wenn unklugerweiſe angewendet, allgemein verurtheilt wird. So 
nahm Europa 1868 Stellung dagegen, als die Pforte bei der kretenſiſchen 
Verwickelung ſie gegen griechiſche Unterthanen androhte; ſo war es 1870 
in Frankreich, ſo 1879, als Peru gegen Chili ebenſo handeln wollte. In 
Friedenszeiten kann die Ausweiſung eines Ausländers nicht auf Willkür 
beruhen, ſondern ſie muß ausreichend gerechtfertigt ſein. Man unterſcheidet 
Ausweiſungen auf Grund eines gerichtlichen Straferkenntniſſes und ſolche 
auf Grund einer Verwaltungsmaßregel. Meine Interpellation und die 
dazu geſtellten Anträge beſchäftigen ſich nur mit den letzteren. Wann und 
warum ein Ausländer ohne ein vorangegangenes gerichtliches Erkenntniß 
aus dem Reiche oder einem Particularſtaate ausgewieſen werden darf, 
darüber beſtehen zwar keine geſetzlichen Beſtimmungen, aber es hat ſich 
bier eine Art von Gewohnheitsrecht herausgebildet, das mit den allge⸗ 
meinen völkerrechtlichen Grundſätzen übereinſtimmt. Danach iſt die Aus⸗ 


62 weiſung gerechtfertigt wegen Geführdung der öffentlichen Sicherheit, wegen 


Beſorgniß einer drohenden Rechtsſtörung, wegen Schädigung wohlbegrün⸗ 
deter Staatsintereſſen und wegen eines von dem Ausländer begangenen 
j Dazu ſind alle Lehrer des Volfer- 
rechts in der Empfehlung eines dieſer Mittel um ſo vorſichtiger, als das 
moderne Völkerrecht immer mehr der Theorie ſich zuwendet, daß ein 
domicilirter Ausländer zu den wirklichen Staatsangehörigen gehört und 
als ſolcher zu behandeln iſt. Nach den⸗ſtaats rechtlichen Normen in Deutſch⸗ 
land ſteht keinem Particularſtaat, auch Preußen nicht, das Recht zu, Aus⸗ 
länder aus dem Deutſchen Reich auszuweiſen. Dagegen ‚hält ſich Preußen 
nach ſeinem Staatsrecht für befugt, Ausländer, welche die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung gefährden, auszuweiſen. In Wirllichleit iſt nun 
aber die Ausweiſung aus Preußen zugleich eine Ausweiſung aus dem 
ganzen Deutſchen Reich; denn die aus Preußen Ausgewieſenen ſind auch 


überall im Deutſchen Reich zurückgewieſen worden. Daß im * dieſes 
Jahrhunderts mehrere Tauſend polniſche Leute aus Oeſterreich und Ruß⸗ 


land in den öſtlichen Provinzen Preußens ſich zufammengefunde 


Kleine Chronik. 


N Breslau, 16. Januar. 
Auläßlich des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers 
als König von Preußen, iſt — ſo ſchreibt man der „T. R.“ — 
nirgends deſſen Erwähnung geſchehen, daß der Kaiſer in ſeiner anererbten 
Würde als König der älteſte Monarch iſt, der je dieſen Titel in 
Deutſchland getragen, wie er gleichfalls als Kaiſer, als weicher er in 
kurzer Zeit ſein neunzigſtes Lebensjahr beginnt, zweifelsohne der älteſte 
Kgiſer iſt, der je über Deutſchland regiert hat. Ueberhaupt hat nie ein 
Fürſt in dieſer höchſten Würde in einem ſolchen Alter einen Thron be⸗ 
teilen. „Seit den Zeiten der Karolinger“, hieß es ſchon gelegentlich der 
goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares, „ſeit das deutſche Volk in mehr 
als vorübergehender Weiſe ſich zu einem Ganzen zuſammenſchloß, ſeit 
Deutſchland ſich zu einem Staatsweſen verband, ja ſelbſt ſeit den erſten 
Verſuchen der Verbindung aller deutſchen Stämme zu des großen Karl's 
Zeiten, dem ganzen Jahrtauſend deutſcher Geſchichte, hat kein König und 
kein Kaiſer ſich auch nur dem achtzigſten Lebensjahre genähert.“ Wenn 
man dag zurückgelegte ſiebzigſte Jahr als den Beginn des Greiſenalters 
annehmen will, ſo haben nur ſehr wenige Kaiſer dieſen Lebensabſchnitt er⸗ 
reicht. Es ſind dies Friedrich III. (geſt. 1493), der mit 77 Jahren ſtarb, 
Rudolf I. (geſt. 1291), der Gründer der Habsburgiſchen Dynaſtie, und 
Franz II. (geſt. 1835), welche beide Letzteren ein Alter von 73 Jahren er: 
zeichten. Im 70. Lebensjahre ſtarben Kaiſer Lothar von Sachſen (geſt. 
1137), Sigismund, der Luxemburger (geſt. 1437), Friedrich I., Barbaroſſa 
genannt, (1119). Zwei Habsburger, Albrecht J. (geſt. 1308) und Leopold J. 
([geſt. iber ſtarben mit 65 Jahren. und um wenige Jahre oder „eben 
nur“ überſchritten Ludwig der Bayer (geſt. 1347), Karl IV. (geſt. 1378), 
Otto 1. (geſt. 973), Karl V., Ferdinand I. und Matthias das 60. Jahr 
ihres Lebens. Das 60. Lebensjahr erreichten nicht Heinrich IV., Friedrich II., 
Heinrich VII., Rudolf II., Ferdinand II., Karl IV. und Franz J., die alle 
al Sünfsiger ftarben. Adolf von Naſſau, Albrecht II., Maximilian II., 
Joſeph II. (geſt. 1790) und Leopold II. ſtarben ſchon vor dem 50. Lebens⸗ 
jahre. Wenn die Namen der Kaiſer bier nicht erwähnt werden, die in 
den vierziger dreißiger, ja zwanziger Jahren ſtarben, ſo ſei 8 9 805 

noch Otto III. genannt, der (1002) ſchon im 22. Lebensjahre verſtarb. 


t haben, 
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Ueber die Ermordung des Präfecten Barröme wird uns aus 


Paris, 14. Januar, geſchrieben: Ein Mord, der wegen der hohen Stel: 
kung, die das Opfer in der Geſellſchaft einnahm, und feiner noch unauf⸗ 
3 Motive alle Welt lebhaft beſchäftigt, wurde geſtern Abend auf 

er, Linie der Weſtbahn zwiſchen Paris und Maiſons⸗Laffitte vollbracht. 
Abends nach neun Uhr rief der Conducteur eines aus Paris kommenden 
Güterzuges bei der Durchfahrt durch die Station Maiſons⸗Laffitte einige 
Worte zurück, in denen man „Menſch auf den Schienen“ oder hang auf 
den Schienen“ zu verſtehen glaubte. Der Stationschef ſandte fo ort einen 
Arbeiter mit einer Laterne nach der angezeigten Stelle, von wo dieſer jo: 
mit der Meldung zurückkam, es liege ein ermordeter Mann daſelbſt, 
den die Uebelthäter wahrſcheinlich in die Seine zu werfen beabſichtigten, 
ſich aber dabei irrten und nach der Innenſeite der Brücke am ſchen die 
Schienen fallen ließen. Die Gendarmerie wurde ſofort davon benach⸗ 
richtigt und in Anweſenheit eines Arztes der Leichnam nach der Station 


geſchafft. Derſelbe war der eines Mannes von etwa 40 Jahren, ſchwarz! fämmtliche Wärterinnen der Abtheilung eingefunden. Pater 
Fe ® 5 u L _ 


. 


N 


ift etwas ganz Natürliches. Seit 1815 haben ſich Rußland und Preußen] fo ſtützt ſie ſich jedenfalls auch auf die Angaben des Herrn v. Puttkamer, 
b ! Bebölke⸗ daß von 1870 bis 1880 die deutſche Bevölkerung in den Oſtprovinzen nicht 

rung von hüben und drüben zuzulaſſen, und weil die wirthſchaftlichen, ebenſo ſtark wie ſonſt in Preußen ſich vermehrt habe 

ſocialen und politiſchen Verhältniſſe in Rußland für die Polen ſehr unan⸗[Anführung von ſtatiſtiſchen ö Zu 


durch Verträge verpflichtet, eine freie Circulation der polniſchen 


genehm ſind, ſo haben viele von 
nommen. 
Beziehung heute noch ebenſo verbindlich wie 1815. 


und ohne Beſchränkung in den Bereich einer anderen 
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Redner weiſt unter 
K. nach, daß der 
Ben ge: 

iege 
Behauptung der Regie: 
Deutſchen mit ihren 


ſchließenden Mächte zu ziehen. Friedrich Wilhelm III. hat auf fein könig] corps, durch einige Tauſend eingewanderte Baer er deen Umge⸗ 


liches Wort verſprochen, für ſich und feine Nachfolger den Wiener Tractat | ſtaltung des ganzen Cultur⸗ und Nationalzuſtan 


zu halten, und ich glaube deshalb, daß die preußiſche Staatsregierung nicht 
befugt war, ihn kurzer Hand aufzuheben, ohne nachgewieſen zu haben, daß 
er die Exiſtenz des Staates gefährdet. Deshalb war ein Zurückweiſen 
fremder, aus ruſſiſchen Provinzen ſtammender Unterthanen polniſcher Na⸗ 
tionalität nicht zuläſſig, bis die Sicherheit und Ordnung des Staates ge⸗ 
fährdet war. Dieſe die Polen ſpeciell betreffenden Vertragsbeſtimmungen 
fanden bis in die letzte Zeit hinein in den ſtaatsrechtlichen aner 
Preußens noch eine Erweiterung, inſofern bis zum Jahre 1843 Ausländer 
durch Conſtituirung eines Domieils in Preußen die Eigenſch eines 
preußiſchen Unterthanen erwarben. Das Geſetz vom 31. December 1842 
über Erwerbung und Verluſt der Eigenſchaft eines preußiſchen Unterthanen 
hat feſtere Normen aufgeſtellt, aber die Domicilverhältniſſe der Ausländer 
nicht berührt. Das Reſeript vom 5. Mai 1857 hat es ferner für unbe⸗ 
denklich erklärt, daß Ausländer in preußiſchen Gemeinden einen Wohnſitz 
begründen. Durch das Geſetz vom 12. October 1867 über das Paßweſen 
wurde beſtimmt, daß von Ausländern beim Eintritt und Aufenthalt im 
norddeutſchen Bundes gebiete keine Reiſepapiere gefordert werden dürfen, 
auch wurden die Aufenthaltskarten abgeſchafft. Das Reichsgeſetz vom 
1. Juni 1870 über die Erwerbung der Staatsangehörigkeit hat das preu⸗ 
ßiſche Geſetz vom 31. December 1842 aufgehoben, und der Artikel IV der 
Reichsverfaſſung, der ſich mit der Paß⸗ und Fremdenpolizei beſchäftigt, 
hat in gewiſſer Hinſicht alle Fremden unter ſeine Obhut genommen. 
Seitdem hat auch die preußiſche Regierung den Ausländern den Aufent⸗ 
halt nicht nur nicht erſchwert, ſondern weſentlich erleichtert, wie aus dem 
Reſeript vom 8. Juni 1872 hervorgeht, wo die Ausweiſung einer Perſon, 
welche polizeilich angemeldet war und über zwei Jahre an einem Orte 
gewohnt und dort ihren Unterhalt erworben hatte, für unzuläſſig erklärt 
wurde. Ebenſo wurde durch ſeript vom 8. Februar 1870 die An⸗ 
nahme, daß der Gemeinde ein unbedingtes Widerſpruchsrecht gegen den 
Aufenthalt eines Ausländers zuſtehe, als unrichtig zurückgewieſen. Endlich 
geſtattet das Geſetz vom 8. Mai 1670 jedem Ausländer, Eigenthum zu 
erwerben, was nur Sinn hat, wenn dem Eigenthum Erwerbenden auch 
geſtattet wird, in dem Beſitz zu wohnen und ihn zu benutzen. Dieſe 
volksrechtlichen Stipulationen im adminiſtrativen Erlaſſe haben ſich aber, 
um mich eines draſtiſchen Ausdruckes zu bedienen, für die Ausländer nur 
gewiſſermaßen als eine von Staats wegen gelegte Falle erwieſen. Man 
iſt plötzlich über Nacht zu anderen Entſchließungen gekommen und hat 
Leuten, die es nicht ahnten, mit kurzen Friſten den Befehl ertheilt, die 
preußiſchen Lande zu verlaſſen, und ſo ihre Exiſtenz ruinirt. e 
Zur Rechtfertigung ſolcher exorbitanten Maßregel wird die politiſche 
Sicherheit des 0 Staates, ſowie die Rückſicht auf die fegt des 
deutſchen Weſens und deutſcher Cultur angeführt; in der geſtrigen Thron⸗ 
rede heißt es: Schutz deutſcher Volksſtämme gegen die Poloniſirung. Dieſe 
letztere Behauptung, daß das deutſche Element in den Oſtprovinzen zurück⸗ 
gedrängt wird, iſt unrichtig, wie ſich ſtatiſtiſch für die Jahre von 1880 bis 
1885 nachweiſen läßt, ebenſo ſteht es mit der Gefährdung Preußens in 
ſeiner politiſchen Sicherheit. Von der Gefährdung des Staates durch eine 


Zurückdrängen des deutſchen Elements durch das po 


. 


gekleidet und in einen Reiſepelz gehüllt. Ein gewöhnliches roth und weiß 


carrirtes Baumwolltuch war ihm über die Augen gebunden worden. Eine nicht e 


tiefe Wunde war hinter dem rechten Ohr zu bemerken. In den Kleidern 
fand ſich eine auf den Namen des Herrn Barräme, Präfecten der Eure, 
ausgeſtellte Freikarte der Weſtbahn, mehrere an dieſen gerichtete Briefe, 
500 Franken in Banknoten und 37 Franken in kleiner Münze, fo daß 
Diebſtahl nicht als Motiv der Handlung, als welches Rache genannt wird, 
angeſehen werden darf. Herr Barreme, der zwei Tage in Paris war und 
noch geſtern Vormittags vom Miniſter des Innern empfangen worden 
war, hatte ſich geſtern Abend auf ſeinen Poſten . wollen. 
Ueber den oder die Mörder — man ur allgemein, daß es deren mehrere 
waren — iſt noch nichts bekannt. (Nach neueren telegraphiſchen Meldungen 
nimmt man an, daß der Ermordete eine größere Summe bei ſich hakte, 
daß alſo ein Raubmord vorliegt. Die Red.) 


Eine Trauung auf dem Todtenbette fand dieſer Tage in Wien 
im allgemeinen Krankenhauſe ſtatt. Die Weißnäherin Joſefa Livanec 
war ſeit 5 Jahren mit dem Bahnarbeiter Florian Grun bekannt. Alle ſeine 
Erſparniſſe brachte der fleißige Arbeiter ſeiner Geliebten, welche ihrerſeits 
durch Näharbeiten das Möglichſte zu verdienen ſuchte. Tag und Nacht ſaß 
das junge Weib an der klappernden Nähmaſchine. Leider untergrub dieſe 
anſtrengende Beſchäftigung ihre ohnehin zarte Geſundheit, fie wurde bruſt⸗ 
krank. Am 17. October vorigen Jahres wurde ſie ins Allgemeine Kranken⸗ 
haus gebracht und auf die ſchwarze Tafel zu Häupten ihres Bettes ſchrieb 
der dienſthabende Arzt die ominöſen Buchſtaben „M. C., welche im Saale 
Nr. 49 über ſo manchem Schmerzenslager erſichtlich ſind. Dieſe zwei 
knappen Buchſtaben faſſen aber eine gar ſchmerzliche Fülle von Jammer 
und Elend in ſich, ſie ſind die Viſitkarte des — Todes. Dem armen 
Kranken iſt ihr Sinn unverſtändlich und ſoll es auch ſein, denn aus 
Humanität vermeiden sie Aerzte das gemeinverſtändliche Wort „Lungen⸗ 
tuberculoſe“. „M. C.“ bedeutet „Morbus communis“ d. h. die gewöhn⸗ 
liche, die Alltagskrankheit, welche in Wien jahraus jahrein für ihren 
Theil mehr Menſchen hinwegrafft, als ſämmliche andere Krankheiten zu: 
ſammengenommen. Trotz ſorgfältigſter Pflege griff die tückiſche Krankheit 
der armen Weißnäherin immer weiter um ſich und vor zwei Ta en konnte 
der ordinirende Arzt hirem treuen Geliebten, welcher täglich w thrend der 
Beſuchsſtunden an ihrem Schmerzenslager weilte, die trübe Kunde nicht länger 
verhehlen, daß er ſich auf das baldige Ableben feiner Joſefa gefaßt machen müſſe. 
Er faßte einen raſchen Entſchluß und eilte zu dem geiſtlichen Director de 
Krankenhauſes, P. Janovitz, mit der Bitte, ſeinem Liebesbunde mit der 
Sterbenden auch den kirchlichen Segen zu ertheilen, da doch jetzt alle ma⸗ 
te riellen Rückſichten, welche bisher dem Abſchluß einer Ehe im Wege ge: 
ſtanden, ſchweigen müßten. Der humane Prieſter erklärte ſich unverzüg⸗ 
lich bereit, die gewünſchte Trauung mit allen Dispenſen zu vollziehen, 
und fand dieſelbe geſtern Nachmittags gegen ½5 Uhr thatſächlich ſtatt. 
Vor dem Lager der Joſefa Livanec war ein Altar mit Cruciſixr improvi⸗ 
ſirt; ſie ſelbſt wurde im Bette von zwei Wärterinnen aufrecht gehalten, 
friſch angelegte Spitalswäſche, mit deren Weiße das verfallene Antlitz der 
Sterbenden aan war das Brautgewand. Der ſchluchzende Bräu⸗ 
tigam war in Begleitung Pi Freunde, als Zeugen, erſchienen; ‚außer: 
dem hatten ſich zu der in Anbetracht der Umſtände doppelt feierlichen 

andlung die Secundarärzte Dr. Schnabel, Pollak und Buer 9 — 
anov 


1 N . 1 


8 * 
EN. 25 


e en Bevölke⸗ 
rung nothwendig eintreten müſſe! Für das polniſche Element wäre das 
ja ein Beweis großer Kraft und Vitalität, für das deutſche keine beſondere 
Schmeichelei; aber richtig iſt gerade das Gegentheil dieſer Behauptung. 
Läge die angedeutete Gefahr wirklich vor, dann würde doch die Vertreibung 
dieſer wenigen, größtentheils ungebildeten Polen nicht genügen, das angeb⸗ 
lich mit elementarer Gewalt vordringende Polenthum 3 — alten. Das 


Gegentheil ift wahr. Mit ſieberhaftem Vernichtungseifer arbeitet Preußen 
an der Unterbindung der Lebensadern der polniſchen Nation; und base 
ſchützt man Furcht vor, ein Kunſtgriff, dem ſchon die Alten nten x 


fingebant metum, quo magis concupiscerent! Es iſt auch nicht richtig, 
daß deutſche Inſaſſen durch eingewanderte polniſche Arbeiter verdrängt 
werben; die deutſchen Einwohner haben ſich auch nie über dergleichen be⸗ 
ſchwert, und die deutſchen Grundbeither haben ſelbſt um Zurücknaß 
Ausweiſungsmaßregel gebeten. Die aus Rußland einge in eden 
find lediglich an Stelle derjenigen Polen getreten, welche — den letzten 
Jahren aus den öftlichen Provin en nach den weſtlichen und Amerika ge⸗ 
wandert find, nicht aber an Stelle von Deutſchen. Auch Rede einer 
niſirung der Schule in jenen Gegenden kann nicht die Rede ſein; eine 
polniſche Schule giebt es im ganzen preußiſchen 89900 nicht. Im 
Jahre 1822 waren ferner nach Hoffmanns Statistik, 625327 Kacho⸗ 


in viel geringerem Verhältniß, als die proteſtantiſch dahin % 2 
die katholiſche nur um 

zahlreiche von 
Redner mit ſta⸗ 


ſtellte uni die üblichen Fragen, insbeſondere ob ſich die Brautleute 

nes Ehehinderniſſes bewußt ſeien, und hielt ſodann eine ergreifende 
Anſprache, in welcher er dem Bräutigam den Ernſt des Schrittes vorhielt 
und ihn ermahnte, für den Fall, als Gottes Allgüte ſeine Braut beim 
Leben erhalte, ſich ſtets in Erinnerung zu halten den Eid, welchen er im. 
dieſer Stunde leiſte. Hierauf wurde der Trauſchein unterzeichnet und die 
Ringe gewechſelt. Um das Lager knieten ſchluchzend die Wärterinnen, 
und die Kranken in den anderen Betten ſtimmten in die Schmerzäußerung 
ein. Der von ſeinen Gefühlen überwältigte Bräutigam vermochte kaum 
das „Ja“ aus der en Kehle hervorzubringen; die Braut dagegen 
war erſtaunlich gefaßt und ſuchte noch den Jammer des ihr Angetrauten 
zu beſchwichtigen. Die Ceremonie dauerte beinahe drei Viertelſtunden. 


Saraſate eingeſchneit! Der „Peſter Lloyd“ vom Mittwoch ſchreibt: 
Das für heute Abend angekündigte Concert des Violin⸗Virtuoſen Saraſate 
iſt im buchſtäblichen Sinne des Wortes verweht worden. Herr Pablo de 
Saraſate und die clavieripielende Dame, die ihn auf ſeiner Tournse be⸗ 
gleitet, ſind heute früh allerdings von Wien aufgebrochen, um hier zu 
concertiren, aber bis zum Abend wußte man von ihnen hier nicht mehr, 
als daß ſie 1 2 Mittag bis nach Marchegg gelangt ſind. Da man dem 
Eintreffen des Courierzuges im Laufe des Nachmittags ſtündlich 


ntgegen⸗ 
ſah, konnte keine Abſage des Concertes erfolgen, und das north blieb 
um Un ewiſſen, bis 30 endlich davon verftändigt wurde, daß das Concert 


eee 15 en: — — 5 — ir Far 
en auf dem Wege nach Peſt aufgehalten wor er 
den ſie zur Reiſe benutzten, Raf erſt ſpät am Abend in Peſt ein. Zug, 


Der hiſtoriſche Feſtzug, welcher für die bevorſtehende Jubelfeſer des 
500 zährigen Beſtehens der Univerſität zu Heidelberg geplant iſt, foll 
12 Bilder aus der Geſchichte der Univerſität vorführen. Dieſelben ſtellen 
dar: 1) die Gründung durch den Pfalzgrafen Ruprecht im Jahre 1386; 
2) den Kriegszug Friedrich's des Siegreichen im Jahre 1460; 3) die huma⸗ 
niſtiſche Lehranſtalt unter Otto Heinrich im Jahre 1560 nebſt den Motiven 


des ſogenannten Otto⸗Heinrich⸗Baues; 4) die Palatia jneunda (das * 


ſaß) unter Johann Caſimir im Jahre 1584; 5) den Ce der Kur⸗ 
ürſtin Eliſabeth, Gemahlin Friedrichs V., im Jahre 1613; 6) die böh⸗ 
miſche Geſandtſchaft, welche 1618 zu 1 V. kam; 7) Gruppen und 
Trachten aus dem De! en Kriege; 8) eine Epiſode aus der Regierungs⸗ 
zeit des Kurfürſten Karl Ludwig vom Jahre 1660; 9) ein Jagdzug des 
Kurfürſten Karl Philipp vom Jahre 1720; 10) Kurfürſt Karl Theodor im 
Jahre 1760; 11) die ee een der Uniberſität durch den Kurfurſten, 
früheren Markgrafen und nachherigen Großherzog Karl Friedrich von 
Baden im Jahre 1804; 12) die Burſchenſchaft von 1817. 


In einen Juweli⸗rladen der Galerie de Valois zu Paris 
traten Montag Abend zwei Herren und eine Dame, alle Drei gut ges 
kleidet. Sie ließen ſich Schmuckſachen aeigen 
Juwelier. Da bemerkte ein zufällig vor! bergehenber Arbeiter, daß die 
Frau ein Schmuckſtück hinter dem Rücken ven rs in ihrer Taſche 
verſchwinden ließ. Ex trat in den Laden, gab dem Juwelier ein Zeichen 
und es gelang, die Frau und den einen je Männer feſtzuhalten. Der 
Verhaftete gab ür einen Schneider Namens William James aus; 
die Frau verweigerte jede Auskunft. Der von ihr bei Seite geſchaffte 
Diamantſchmuck hatte einen Werth von 14000 Fres. 


. 


1 * 


ü wachs der polnischen ; , 
. ) ihnen in Preußen ihre Wohnſtätte ge⸗ Bevölkerung in den fraglichen Regierungsbezirken nicht von 50 nn 
Die Stipulationen des Wiener Vertrages find in dieser kommen ſei, ſondern Verhältniſſen, welche innerhalb des Staate 

och „Danach ſteht] ſeinen Urſprung verdanke. Begreife wer kann die 
es den Polen frei, ihr beſtehendes Unterthanenverhältniß zu löſen] rung, daß gegenüber der überwiegenden Zahl der 


Polo⸗- 


der den Vertrag] Beamten, ihrer Capitalkraft, alles geſchützt durch ſo und jo viel Armee⸗ ? 


Pole 


Mme. Marx waren durch 
en. er 


nd verhandelten mit dem 5 


Steinkirch, Notzny und Bielſchowsky 
“ De zu Breslau, N und 


Ausſöh nung 


deren Sp eig ſagte Burke am 22. März 1775: „Maßnahmen, 


egen ein ganzes Volk richtet, ſind nicht das geeignete 
; va 1 le Mane Im Sinne billes den e 
bafter Beifall links und im Centrum) 55 n . 


& Berlin 15. J 
iſt geſter „1. Januar. [Der ſtädtiſche Etat] für 1886/87 
8 ſtgeſtellt worden; er hat 5 enorme Höhe von 57 792 406 
Eiht, wel Par und Ausgabe erreicht. Gegen den laufenden 
Millionen an... 234 207 Mart beträgt, id der Ciat um rund 6%, 
„die aus d ark geſtiegen. Die bedeutendſte Einnahme iſt wiederum 
die Eintom Steuern, ſie beträgt rund 29 500000 Mark. Sollte 
Summe mmenſteuer auf 100 pCt. feftgefeßt werden, fo kann dieſe 
der Ei Pe Etwa 20 pCt. 
mi annahme nämlich 10 617 594 Mark, erfordert die Schul: 
altung. Mit dieſer Feſtſetzung des Etats von 57 792 406 Mark 


die Amtsrichter Domann in Labes an das Amtsgericht in Bel⸗ 
„Grabau in Schönebeck an das Amtsgericht in Magdeburg, von 
Schö gen in Attendorn an das Amtsgericht in Siegen, Mumpro in 
cc Mau an das Amtsgericht in Rietberg, Born in Ufingen als Land⸗ 
Saga, an das Landgericht in Limburg a. d. L. und Dr. Schneider in 
wann is als Landrichter an das Landgericht in Coblenz. — Der Kauf⸗ 
ax Wegener in Altona iſt zum Handelsrichter und der Kauf⸗ 

Kar, M. Eggers daſelbſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei 
ammer für Handelsſachen in Altona ernannt. — Dem Staatsanwalt 


e bei den Juſtizbehörden.] Ver⸗ 


Grae jer e N 4 
Oppeln ift behufs Uebertritts zu Provinzialverwaltung die 
fig de u e Dien entlaſſung ertheilt. — der Liſte er Rechtsanwälte 
elöſcht: die Rechtsanwälte, Juſtizrath le Pretre in Wollſtein bei 


-andgericht in Meſeritz, Byk be e in ut a. M., 
mg: ei dem Amtsg cht in Schwerin a. W. Wolff bei dem Amts⸗ 
gericht in Fürſtenwalde und Winterberg bei dem Amtsgericht in Caſtrop. 
8 n die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen; die Rechtsanwälte 
yk in Frankfurt a. M. bei dem Oberlandesgericht daſelbſt, Dr. Gießing 
au Oberhaufen bei dem Landgericht in Dufsburg, die Gerichtsaſſeſſoren 
„Hol bei dem Amtsgericht in Montabaur, Reichmann bei dem Land: 
Ei in Beuthen, Hammerſchmidt bei dem Landgericht in Cottbus, 
Bernhard Wagner bei dem Amtsgericht II in Berlin, Aronius und 
Hugo Neumann bei dem ag 7 5 in Berlin, Schunck bei dem Land⸗ 
bericht in Bonn, Heilbronn bei dem Landgericht in Köln, Preußler 
+ dem Amtsgericht in Soldin, Janenſch bei dem Amtsgericht 
av Sommerfeld, Gutowski bei dem Amtsgericht in Ortelsburg, 
er Gerichtsaſſeſſor a. D. Radt bei dem Landgericht in Thorn, die Ge⸗ 
“richtsaſſeſſoren Neiß bei dem Landgericht in Tilſit, Coſack bei dem Amts⸗ 
gericht in Neuſtadt, Weſtpr., und Plinzner bei dem Amtsgericht in Barth. 
8. u Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Dr. Lewin im 
8 ezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Stern, Dick, Rick und 
uler im Bezirk des Oberlandesgerichts au Köln, vom Uechtritz 
m Bezirk des Oberlandes⸗ 
u ® 1 rl Koch im Bezirk des Ober⸗ 
desgerichts zu Celle, Dr. Radt im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Frankfurt a. M., Robowski im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen 
» a, 115 5 im der ef fer uon e zu Marienwerder. — Den 
erichtsaſſeſſoren Max Pfeffer von Salomon, E f 
* alomon, Stiesberg Au an le Den 


Karl 


1 und Otto iſt behufs Uebertritts zur landwirth⸗ 
n die . ee ang ertheilt. — BR 
* er Kinder in Berlin iſt aus aß ſeines Dienſtjubilä 

8 Allgemeine Ehrenzeichen verlichen. Bf Fee yo 


Provinzial- Zeitung. 
Breslan, 16. Januar. 


„. Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9%: Diakonus Gerhard 
K 8 5: Diakonus Schultze — Beichte und Abendmahl früh 8: Diako⸗ 
5 Bil Schulze und Vorm. 11: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11¼: 
Su ares Konrad. — Mittwoch Vorm. 8: Diakonus Schultze. — Morgen⸗ 
achten täglich früh 8: Hilfspr. Konrad. 
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. Vorm. 10: Prediger RT. j 
t. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: Meediger üller. — Dinstag 
Vorm. 9: Derſelbe. a 2 

St. Maxia⸗Magdalena. Früh 7: Senior Rachner. Vorm. 9: 
Diakon. Schwartz. Nachm. 5: Paſtor Schubart. — Beichte und Abendmahl 
Vormittag 8 und 10½: Diakonus Schwartz. — Freitag früh 7¼: Derſelbe. 
— Morgenandachten täglich früh 7¼½: Diakonus Küntzel. 5 

St. Ehriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. 7 K . . 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. ’ 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 5 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Diakon. 
Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 10½: Diakonus 
Jacob. — e 11½: Diakonus Licent. Hoffmann. 

ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Becker. Vorm. 11½: Jugendgottes⸗ 

dienſt: Paſtor Dr. Elsner. a 

Elftaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nachm. 
2: Prediger Heſſe. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch 


rediger Heſſe. 
7 Sk. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 22 Paſtor 
Diviſions⸗Pfarrer 


Kutta. — a Prediger Kriſtin. 
7 emeinde. Sonntag Vormittag 11: 
er. . 

St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm: 2: Prediger 
Meyer. — Freitag Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: Prediger Meyer. 

Bethanien. Vorm. 10: Conſiſtorialrath Prof. P. Meuß. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: 1 3 Nachm. 5, Derſelbe. — Donnerstag 
Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt. Montag Abend 7: Bibel⸗ 
ſtunde: Paſtor Schubart. 4 Pr 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Mofel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4: Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — . Abend 7 Uhr: Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. — 
Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde: Derſelbe. . u 

1 St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 17. Jan. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Klotz. 


* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 17. Januar, früh 9½ 
Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. 


Ein Telegramm der Kaiſerin. Auf ein am 13. d. M. vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Zweigverein zu Laurahütte an die Kaiſerin abge⸗ 
ſandtes Telegramm ging am 14. d., dem „Ob. Wand.“ zufolge, folgende 
telegraphiſche Antwort ein: 

„An den Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigverein zu Händen Frau 
Hüttendirector Anna Böhm in Laurahütte. Mit großer Freude habe 
ich durch das eben erhaltene Telegramm Kenntniß von der Bildung 
eines Zweigvereins in Laurahütte erhalten, und danke Allen, die ſich 
daran betheiligen. 

Berlin, Palais, 14. Januar. Kaiſerin⸗Königin.“ 


X. Von der ſtudentiſchen Feier des Regierungsjubiläums. 
Mit Ausnahme des 8. C. der Corpsſtudenten und des D. C. der Burſchen⸗ 
ſchaften, die, wie wir bereits meldeten, einen eigenen Feſt⸗Commers ver⸗ 
anſtalten, erſterer am 16. d. M. im Concerthauſe, letzterer am 18. d. M. 
im Hotel de Sileſie, wird die geſammte Studentenſchaſt das Regierungs⸗ 
jubiläum am 18. d. M. durch Fackelzug und Commers feierlich begehen. 
Bis jetzt haben ſich circa 850 Studenten als Theilnehmer zur Feſtlichkeit 
gemeldet. Es ſteht daher zu erwarten, daß der Abends 6 Uhr geplante 
Fackelzug einen höchſt Wen Anblick gewähren wird. Die Corpora⸗ 
tionen werden ihre Chargirten in vollem ſtudentiſchen Wichſe mit den 
Vereinsfahnen entſenden. Die Muſikcapellen des Artillerie-Regiments, des 
10. Infanterie⸗Regiments und des Füſilier⸗Bataillons werden den Zug 
begleiten. Von der Richtung, die der Fackelzug durch die Straßen 
Breslaus nehmen wird, haben wir bereits geſtern Mittheilung gemacht. 
Vor dem Regierungs- und dem Gouvernementsgebäude wird Halt ge⸗ 
macht; Se. Excellenz, der Herr Oberpräſident von Seydewitz ſowohl, 
wie Se. Excellenz, der commandirende General des VI. Armeecorps, 
Herr von Wichmann, werden Deputationen der Studentenſchaft 
empfangen. Bei Erſterem wird der Vertreter des „Vereins Deutſcher 
Studenten“ die Anſprache halten, bei Letzterem der Vertreter der nicht 
corporativen Studentenſchaft. Der Feitcommers findet 9 Uhr Abends im 
Concerthauſe ſtatt. Die officielle Feſtrede wird der Vertreter des „Aka⸗ 
demiſchen Turnvereins“ halten Den erſten Präſiden ſtellt der „Verband 
wiſſenſchaftlicher Vereine“, den zweiten, welcher fpäter der „Fidelitas“ 
präſidirt, der „Chargirten⸗Convent“ der wiſſenſchaftlichen Vereine, den 
dritten die katholiſche Verbindung „Winfridia“, den vierten der „Uni: 
verſitäts⸗Geſang⸗Verein“ und den fünften die ſchlagende Verbindung 


„Teutonia“. Während des Commerſes wird die Traukmann'ſche Capelle 


concertiren. 


„ 5 F a TR 


darüber keinen Zweifel haben. I | 
ſchen Regierung, die inzwiſchen in der factiſchen Beſitzergreiſung den 


/ 


D - . a 
s Löwenberg, 16. Januar. [Bürgermeiſterwahl.] Wie der hie«⸗ 


fige „B.- u. Hausfr.“ meldet, iſt Herr Bürgermeiſter Marzahn in 


geſtriger Stadtverordnetenſitzung mit 25 von 27 Stimmen auf fernere 2 = 


zwölf Jahre als Bürgermeifter unferer Stadt wiedergewählt 


worden. — Bei Beginn der Sitzung wurden die neu- reſp. wiedergewählten 3 1 


Stadtverordneten durch Bürgermeiſter Marzahn in ihr Amt eingeführt 


und verpflichtet. 


Telegramme. . 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zei 
Berlin, 16. Januar. 


zender Rede die Ausweiſungen, auch Breslauer Fälle anführend. 


\ (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) ; 
Berlin, 16. Jan. Zu der vom Hamburger Correſpondenten an⸗ 
gefochtenen Angabe, daß der Reichskanzler durch die Weigerung der 


auf der Inſel Yap etablirten deutſchen Kaufleute, die Verwaltung den 


Inſel zu übernehmen, dazu veranlaßt worden, Map wieder 
aufzugeben, ſagt die „N. A. Z.“, die 
lediglich auf Herrn Robertſon, Mitinhaber der Firma Robertſon 
und Hermsheim in Hamburg, welcher erklärte, daß die Colonkal⸗ 
entwickelung feiner Firma von keinem Nutzen fein könne, wenn 
ſie nicht einen ſtaatlichen Charakter annehme, alſo mit der 
Einrichtung von Gerichten, Polizei und Militärgarniſonen vor⸗ 
gegangen werde. Daß gerade ein Mitglied derjenigen Firma, auf 


deren Antrag die Befigergreifung der Karolinen ſtattgefunden hatte, die | 


Colonialentwickelung beanſpruchte, die die Regierung nicht erſtrebt, mußte 


bei deren Erwägungen weſentlich ins Gewicht fallen. Robertſon konnte 
Der Artikel ſchließt: „Mit der ſpani⸗ 
Vorſprung einiger Tage gewonnen hatte, wegen eines geringen Ob⸗ 
jectes Zerwürfniſſe aufkommen zu laſſen, lag um ſo weniger ein 
Motiv vor, als die einzige deutſche Firma, welche den Anſtoß zur 
Beſitzergreiſung der Karolinen gegeben, ihr Gedeihen dort nach aus⸗ 
drücklicher Erklärung eines ihrer Chefs von nicht erfüllbaren Be⸗ 
dingungen abhängig machte. ’ . 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der erg 75 
London, 16. Januar. Mehrere Morgenblätter melden, das Ca⸗ 
binet beſchloß, mehrere Beſtimmungen des aufgehobenen iriſchen 
Zwangsgeſetzes wieder in Kraft zu ſetzen, um die vorgekommenen 
Vergewaltigungen einzelner Einwohner zu unterdrücken. — Die 
Morgenblätter veröffentlichen einen Briefwechſel zwiſchen Carnarvon 
und Salisbury, woraus hervorgeht, daß Carnarvon nicht wegen 


Differenzen zwiſchen ihm und dem Cabinet über die iriſche Politik Fe 


zurücktrete, ſondern weil er bei Uebernahme des Poſtens als DVice- 
könig erklärte, daß er denſelben nur bis zum Zuſammentritt des Par⸗ 
laments behalten würde. 

Trieſt, 15. Januar. 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


andels-Zeiltüng. 
Breslau, 16. Januar. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 


* 
© Conours- Eröffnungen. Kaufmann Paul Durra zu Bernstadt; Con?! 
curs-Verwalter: Rechtsanwalt Buthut; Termin: 11. Februar. — Schneider- 


meister Wilhelm Osterland zu Sagan; Concurs-Verwalter:, Kaufmann 
Siegemund; Termin: 13._Febrnar. 


Marktberichte. 
% Breslau, 16. Januar. [Productenbericht.] Der Beginn der- 


Woche brachte uns einen ungewöhnlich starken Schneefall, der den = 


Verkehr sehr erschwerte. 
Kälte schön. - 

Der Wasserstand ist abgefallen. Das Verladungsgeschäft war dies- 
wöchentlich ganz ohne Bewegung, was grösstentheils auf die Witte* 
zungsverhältnisse zurückzuführen blieb. Die Frachten sind nominell 


Später wurde das Wetter bei mässiger 


zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 6 M., Berlin 7 M., 5. 4 


Hamburg 9 M. Per 50 Kilogramm Stückgut nominell Stettin 35 Pf., 
Berlin 45 Pf., Hamburg 60 Pf. N 


A Rreslam, 16. Januar. [Von der Börse.) Die Börse verkehrte 
bei fester Tendenz, schwächte sich aber zum Schlusse ab. Credit- 


actien büssten 1 Mark ein. Auf dem Montanactien-Markt wurden Ober- 


schlesische Eisenbahnbedarfs-Actien von ersten Häusern in grossen 
Posten abgegeben. 

Per aliimo Januar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
81,25£31 10 bez., 1884er Russen 97,90 97,75 bez. u. Br., Italienische Rente 
A Oesterr. Oredit-Actien 494,50 — 493.50 bez., Donnersmarckhütte 
— Eisenbahnbedarfs-Actien 3634,75 bez., Ver- 
5 Königs- und Laurahütte 86,65 86,25 bez., Russ. Noten 201 Br. 


vr 
‚* . „ee Auswärtige Anfangs-Oourse. 
f „ Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 494, —. Diseonto- 
» = Geschäftslos. 


Breulau, 16 Januar 18:6 


Amtliche Bchluss-Couree,) 


Worin, 15. Januar Schwach. 


Elveshahn-Siamm-Astlon. Cours vom 16. 15. 
Cours vom 16. 15. Posener Pfandbriefe 101 40; 101 3) 
»ujnz-Ludwigshaf,. 99 50, 99 20) Sehles. Bentenbriefe 102 30102 20 


talia. Carl-Ludw.-B, 89 50 39 20 Gotk, Prm.-Pfbr. 8.1 102 — 101 90 
oithard-Babn .... 112.50 112 30 de. do. 8. U 99 70| 89 20 
Warschau-Wien.... 229 — 223 10 Eiggubahn-Priefitäis-Dillantienen 
sübeck-Büchen ..,.. 161 90 161 30 Eresleu-Freib.4½ % 192 40102 30 
Eldenbahn-Stamm-Prlerltäten. Oberschl. 3 ½% Lit. E 28 50 — — 
zreslun- Warschau. 68 50 68 50 4½% 4102 40102 40 
Ostprouse. Südbahn 123 — 122 90% 4½% 18729 104 801104 70 
Bank-Aotten. E.-O.-U.-Bahn 4% ll. —| — — 
res], Discontobank 84 — 84 — %4ähr, -Schl.-Ctr.-B, 60 201 €&0 10 
ao. Wechslerbank 97 40 87 20 Ausländienks Fonds. 


Merlin . itelienlse 0 
dann 497, — . lan, 11 Uhr 25 Min. ‚Oredit-Actien 493, —. Staate. eee 40.280 8 e n 
82 9 Runs 8. uberden 215, —. Laurahütto 86, 50. 1880er Russen | , ; 48 70% pan F 
i 97 ten 200, 70, 4 U Goldr 84. 10. 1884er nt, Crodit-Anstsit 493 — 494 do. 4½ % Papierr. 67 20. 67 U 
* ** 1 ent- An ine Il. 51 40 1 * 1 AR er] tahleo. Bankverein 100 60 100 50 ds. 4%0% Silber 87 60 67 60 
e Industrie-Besellschaften. 40. 1860er ‚Loose 118 90'118 70 
Wien, 16. Januar \ f . wel, Biorbr, Wies zer 91 50 91 5% Fola. 5% Pfandbr. 61 89 61 70 
Orsdit-Actien , _, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 2908, —. Ungar. io. Eisal.-Wagend. 111 70 112 20 do. Liqu.-Ffandb. 55 90 55 90 
—. —. Oesterr. leeren, Bahn — — Lombarden — — Galizier Jo. verein. Oelfebr. 63 50 64 50 Kum. 5% Staste-Obl. 33 20 93 20 
ante —, — 4% e —, —. Karknoten 62, 12. Oesterr. Gold-] vofm.Waggenfabrik 111 — 111 — 40. 60% do, do. 105 — 105 — 
Tihthalbahn —, . Stil oldrente 101, 22. Ungar. Papierrente —, —. | Oppeln. Portl.-Cemt. 95 95 20 8 1680er Änleibe 5 40 — 5 
3 Schlesischer Cement 1:0 — 150 —| . * . 8 2 
Wien, 16. Januar 11 Schlesise 2 do, Orient- Anl. M | 
Ku 3 ‚Il Uhr: Wo Meta iresl. Pferdebahn. 139 50 140 40| de. Orient 61 50 61 60 
. et Stwatsbuhn 205, 80. 97 Min. „Oredit-Actien 208, 2 Oo ernster Bot. Na 85 20 do. /Bod.-Or-Pibr. 94 90 94 40 
<, 4 40% — Be; n 62, 12. Oesterr. Goldrente | Kruste Leinen-Ind, 127 0 e, "188er" dlc * 854110 80 
ahn — che Goldrente 10] 20, Ungur. Papierrente —, —. | chles. Feuerversich. — =}. „| Türk, Console conv. 14 . 14 — 
thalbaku —, —. Fest. a eus „ Ziemarckhütte ..... 198 60 108 70 do. Täbske-Actien 82 3 
Frankfurt u. M., 16. Jann Sonnersmarekhätte 32 — 33 — do. Loose . 70 0 
be 213, 62. Galizier 758. mar a Credit-Actien 238, 75 | Hortm. Unien St.-Pr. 2 = 8 50 Ing Pi be er 91 90 A 9 
aris, 16. Januar, 3% Rente 8} . aurahütte 87 — 40. * 
Lalfener 96, a7, ee 50. 5 * Anleihe 1872 110, 50. do. 44 10 Oblig. 100 6% 100 60 Serbische Reute 80 —] 0 — 
. m, 16. Januar. Console 100, 03 Jura. Ruhig. „ erl. Eis.-Bd. Lüders) 116 50 117 -. Zanuksstab. 
Mer Schön. ‚08. 1873er Russen $61/,.| Iberschl. Eisb.-Bed. 35 — 37 70 Oest. Baakn., 100 FI, 160 90160 95 
ns zehl. Zinkh. St.-Act. 111 60 11 5 Russ, Bankn. 100 SR. 200 75200 80 
8 Januar, |Schl -C are] Ruhig. PR ha ng 7 5 5 5 = 90. nr 260. 701260.70 
8 Toe 1 buzz 236,5 1-1 NE RArwWärtBRe. Sr — == — | amstordam 8T.... 168 938 169 95 
Or tt Ke = 2 40% Ungar Oda r Pte Inifändische Fende. London 1 Lstrl. 8 T. 20 40, 20 39½ 
Or 43 70 297 90 Papierrente. 301 05101 22 Dsutsche Keichsanl, 104 80 108 70 do. 1 „ 3. 20 30 20291, 
Ao Br e 84 15 84 15 Preuss. Fr. AI. de 55 137 — 187 2. Paris 100 Fres. 8 F. 80 50 89 80 
enden 7 v9 1 = N > 5 Drag %% 08 . Sebula 100 10% —| Wien 100 FL. 8 T. 160 88 160 95 
nb. Elia d 205 60 264 50 |Oesterr. Goldrente.. 113 80 112 50 Bronze. 44% Cong. A8. 104 he 60 do. 100 El. 2 K. 100 20 160 20 
Aer. . 421 10 1132 25 |Unger. Papierrente: _92 KIT eee , d en ee n 
- Niboleonsdiop, 1 ., 20 10 Eibthalbahnnn Discont 2%½/ . 
ee | e 10.02 dene beleben. => 1158 5 | 
BE ® 1 62 10, [Wiener Benkverein. — —| — — j 
- ' u > 17 * 4 _ * * * Ain ; N * 89 N * _ N } 
* * 8 1 * 1 0 
- * 4 A * “ * 
1 pr % * ’ . 7 4 


| Biss-Command. ult, 199 50 


Letzte Course. ‘ 


a Berkin. 16. Januar. 3 Ohr 15 Min 
Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom It. | 15. 
Ossterr. Credit. ult. 493 50 494 50 
200 12 
ult. 426 50 427 50 
Lombarden ult. 215 215 — 
Oonv. Türk. Anleihe 13 87 14 
Lübeck-Büchen ult, 161 75 161 37 
Dortmund - Gronau- | 
Enschede Bt-Actult. 62 75 62 75 
Karienb.-Mliawkault 53 25 53 37 
Ystpr. Bildb.-St.-Act, 99 -i 99 12 
erden 9393 ＋„ 79.871 — — 


Court vom 16. 
Gotthard alt. 112 25 1 
Unger. Goldrentoult. \ 
Kainz-Ludwigshaf. . 
uss. 1880er Anl. ult, 
ult, 
Russ II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizii 
Russ. 


Meueste Burg. Anl. 97 5 97 7% 
1 


1 


Produeten-Börse. n 


Berlin, 16. Jan., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course. N 
(gelber) April-Mai 151, 50, Juni-Juli 156, 50. Roggen April-Mai 13 157 
ai-Juni 132, 75. Rübl April-Mai 43. 10, Mai-Juni 43, 50. Spiri 
Januar. Febr. 38. 50, April-Mai 39, 50. Petroleum Januar 24, —. Hafer 
April-Mai 130, 75. 


»erlän, 16. Januar. [Schiunsbericht.) 
* K * vom 16, 15. N Cours vom 16 
etzon. Befestigt. & U bl. Still. 2 
April-M an. 152 — 1 75] April-Mai 43 10 43 20 
Juni- Juli. 157 — 157 —| Mai-J uni 43 5 3 506 
Roggen. Befestigt. | a 2 
* April-Mai ..... 132 25132 qpiritas. Still. > 
Mai-Juni......... 133 — 132 75] Ioco ..: 38 30 38 
Juni- Juli 134 — 133 75 Januar-Februar.. 38 50 38 40 
Ja fer. April-Mai . 39 40 39 40 
April-M i 120 —|131 J Juni- Juli.... . . 40 60, 40 70 
uni . 134 50132 25 N: Ah 
Stettzm, 16. — Ohr — Min ** 
Cours vom 16.15. " Oonr o 16 15. 
Weizen Matt. Kü bol. Geschäftslos. x 
April-Maı 153 50154 50 Januar 3 50 
MHai-J uni 156 50156 50] Aprü-Mai....-- 7 4 50 
koggon. Matt, Spiritus, x 
April-Mes 129 — 129 50] lee ..- 7556 700 86 80 
Mai-Juni 130 — 10 50 April-Mai....... 38 50 88 30 
Juni- Juli.. 40 — 39 70 
Petroleum Juli-August Sasse 40 70 40 40 
8 565 12 - 12 5 


. Breslauer Börse: 


. 4 2 re rn 
Prämien-Erklärung,. [Einreichung d. Scontros. BEN. + | Bu 
Januar 1888 29. Januar 1888 30. Februar 18889 2 A 
Februar ........ » ...26.|Februar. ++ -....... 27. Mürz eee 
5 4 * 
* 
“ir *. N 2 * n wit 


tung.) N 5 
Der Reichstag ſetzt heut die Ausweiſungss⸗ 
debatte fort. Der Bundesrathstiſch iſt leer. Rickert kritiſirt in glän⸗ 7 * 


Angabe beziehe ſich . 


Der Llopddampfer „Helios“ iſt heute Nachmittag 
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Stlehtsge der Ultimo-Ziquidation an der *. 4 
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. Aus England wird von überall her ruhige Tendenz gemeldet, an] nommen worden. Feinere Waaren waren nur wenig vorhanden und 8 N Art 

(m? einzelnen Plätzen sogar von kleinen Preisermässigungen Vegleitet, Die | suchten hartnäckig hohe Preise zu Na e n bei den 1 Gemälde je er vr... 

I ’ hi von Weizen und Mehl in Grossbritannien sind im verflossenen] Händlern, welche wenig Nei ung hatten, hohe Preise anzulegen, auf schwie-] werden auch nach eingefandten Photographien in meinem At N 
Kr Jahre wesentlich grösser gewesen als im vorhergehenden, so dass die [rigkeiten stiess. Von galizischem Rothklee sind fast gar keine neue | gemalt. (ff. Referenz.) al - 362 
’ am Jahresschluss verbliebenen Bestände eine Zunahme von über 50 % [ Zufuhren herangekommen, und sind einige hier lagernde Posten, nach- i A. Adler, Portraitmaler. 1 23 
aufweisen, An den französischen Provinzialmärkten hat sieh trotz ver- dem die hiesigen Commissionäre von den persönlich anwesenden In- Altbüßer⸗Ohle 7, Breslau, Hummerei 54. 
ringerter Ankünſte matte Stimmung herausgebildet, ebenso wie in Paris] habern dazu ermächtigt waren, zu etwas niedrigeren Preisen begeben 
die Tendenz bei unwesentlich veränderten Preisen eine Abschwächung] worden. Für böhmische Saaten, die in ihren Preisen nur vereinzelt 


2 — ＋ 2 d 0 
erfahren hat. In Belgien und Holland macht sich noch stäckeres Au-] Rendement nach hier lassen, bestand nur Kauflust, wenn solche Lisengiesserei und Maschinenbananstalt Carlshütte } 
gebot geltend, während sich die Haltung der Märkte am Rhein sowie n egale Waare repräsentirte. Im Allgemeinen war der zu Altwasser in Schlesien, l ** 
meatz schwächer als in der vergangenen Woche. Von Weiss-Klee- 9 

samen sind nur die besseren Waaren aus dem Markte genommen - 
worden und erzielten nach wie vor verhältnissmässig gute Preise, wäh- 
rend abfallende Sorten wenig Beachtung gefunden haben. Schwedisch-. 
Kleesamen' hat dies wöchentlich weniger Beachtung gefunden, da der 
Export stockte, und sind Preise etwas niedriger geworden. Für 
Timothé bestehen hohe Forderungen, doch fehlt es an guten Qualitäten 
fast ganz. Gelbklee, Tannenklee und andere Sämereien zu billigen 
Preisen erhältlich. Zu notiren ist per 50 Kilogr, roth 33-4045 bis 
49 M., Weissklee 35—38—40-—43—55—60—66 N.,  Timoth& 18—19 bis 


1 > 


Im Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen wenig 
Bewegung; die Preise haben wieder Kleinigkeiten eingebüsst. 5 


Dampfmaschiien mit zwangläuflget Prücisione- 
Isteu, 


23 Mark, Schwedischklee 33—38—43—48—57 M., Gelbklee 10—11 M., Wen erung — Kliebisech’s D. K. „ F. Nr. 1582 . 
Angebot herbeiführte, sondern gerade in dem Bedarf aufging. Bei] Tannenklee 30-33-37 M. . Grosse Kesselschmiede 13263] 
stärkerer Zufuhr wären die Preise wohl zweifellos nachtheilig beein- Oels gaten waren trotz schwacher Zuführen matt, da in Folge der - — f — * Blu 4 
ilusst worden, da die Lustlosigkeit im Allgemeinen gross. ist und, die| niedrigen Oelpreise wenig Kauflust besteht, und sind die Preise wieder Famil iennachrichten äske, geb. Duel. Berlin- N 
flauen auswärtigen Berichte das ihrige dazu beitrugen, das Geschäft | um 20 Pf. billiger geworden. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 7 r. Paſtor obs r. Albrecht 
recht nieder zudrücken. 19,00—19,50—20,00 M. Winterrübsen 19 — 19,30 — 19,50 M., Sommer- Verlobt: Frl. Lina Wilmanns, ienäcker, Coburg. Frau Dr.- 
5 Weizen erfreute sich zu Anfang der Woche noch ziemlich guter] übsen 19 —22 24 M., Dotter 18,50 —20,50—22 M. r. Dr. phil. Wolfgang von ttonie Polko, geb. v. Lippen, r 
. Kauflust und wurde leicht umgesetzt, ohne dass jedoch der Verkehr Hanfsamen in matter Haltung, per 100 Kigr. 16,50 bis 17,50 M. ettingen, Berlin. Frl. Oophie ibor. . 


sehr lebhaft gewesen wäre, Später liess das Geschäft nach und wurde 
ruhiger; der Artikel schloss sich mehr dem Allgemeinen Geschäftsgange 
an und büsste die anfängliche Regsamkeit ein. Die Preise haben aller- 
dings keine Verschlechterung erfahren, weil das Angebot zuletzt sehr 
ınässig geworden war. Käufer waren mehr die Händler als die Handels- 
mühlen. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 14,30 — 14,60 15,00, M., 
l 1400—14,50 14.80 M., feinster darüber. 5 

Roggen hatte durchweg schleppenden Verkehr. Es sind nur feinere 
Borten einigermassen begehrt gewesen und für das Gebirge zu be- 
0 stehenden Preisen gehandelt worden, in den anderen Qualitäten lag 
das Geschäft sehr schwerfällig, und erst als die Inhaber zu Preis-Con- 
cessionen übergingen, konnte sich einiger Umsatz entwickeln. Man 
benützte die ermässigten Preise zu Ankäufen und sind besonders für 
Börsenzwecke einige Posten aus dem Markte genommen worden. Zu 


In Leinsamen war schwaches Geschäft. Das Angebot besteht 
meist in abfallenden Sorten, die schwerer zu placiren waren. Feine 
Qualitäten blieben preishaltend. Zu notiren per 100 Kilogt. 20—22,50 
bis 24—25 Mark, feinster darüber. + 
„ KRapskuchen in matter Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5.80 —6,10 M., fremde 5,60 —5,80 M. 


v. Borries, Hr. Lt. Hardnack e 7 
v. babe 0 deidor- God 2 Normal⸗ 5 
Verbunden: Hr. See. Lt. Jacken enn. An 
ae ee 
, 0 . 2 ! 
ereita Euimaraetz, Fach eue Fabrik pr en. 5 N 
liſabeth Herrmann, 2 


eipzig. 2 j 
en 9 e ae Genera Sebot N 79 
ajor Frhrn. v. ‚ Hamburg. 5 

Geſtorben: Fr. Ger.⸗Aſſeſſ. Clara M. Cha 
Gemälde Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohle, N 
———— P ——— 


Leinkuchen ‚ruhig. Zu notiren ist per 50 KIgr. schles. 9,00 bis 
9,20 Mark, fremde 8,10—8,80 Mark a u 

Rüböl hatte wenig Geschäft. Die Tendenz war unter dem Ein- 
fluss der flauen auswärtigen Berichte matt und die Preise verloren ca. 
I M. gegen die vergangene Woche. Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 100 Klgr. Januar 45 M. Br., April-Mai 45 Mark Br. f 

Petroleum in fester Haltung und etwas höher. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 100 Klgr. Januar 26,50 M. Gd., 27 M. B. 


naotiren ist per 100 Kigr. 12, 2012,50 — 12,90 M., feinster darüber. „. Leinöl ruhig. 53 M. B. | / Augekommene Fremde: 4 
3 In Termingeschäft war sehr wenig Verkehr. Die Tendenz hielt Spiritus. Unser Spiritusmarkt erfuhr mit dem Bekanntwerden der stel 2. welssen Adler, von 36ʃtöwski, Migtsbeſ., Schleicher, Kfm. Hamburg. 
„sich ruhig und die Preise bröckelten für nahe Sichten ca. 2 Mark ab, definitiven Monopolvorlage einen scharfen Rückgang, da hiermit nun“ Oblauerſtraße 10/11. Poſen. Georgi, KM, Stein. k | 
% während spätere Termine ziemlich unverändert blieben. Zu notiren ist| alle Erwartungen auf Erhöhung der Brennsteuer und der Exportprämie Graf Seherr⸗Thoß, Köntgl. ' ) ' Langenöls. Richter, Kfut., Biſchofswerda. | 
von heutiger Börse per 1000 Klgr. Januar 126 Mark Br., April-Mai| erledigt sind. Im Terminhandel war es still, Loco-Zufuhren waren Kammetherr u. Rigbſ., Scheiblet, Fabtitbeſ., Aachen. Bauermeter, Oberamtmann, 
133 M. Br., Mai-Juni 135 M. Br., Juni-Juli 137 M. Br., September- ausserordentlich stark und mussten zum grösseren Theil zu Lager- Schloß Dobrau. Salomon, Kfm., London. . Aſchersleben. 
Ooetober 140 M. Br. zwecken verwandt werden. Spritfabrikanten sind schwach beschäftigt von Waldow, Lt. d. R. und Fuhrberg, fer, n. Gem., Schlöſink,Reg.⸗Aſſ.u. Rigted.. 
In Gerste ist das Geschäft das alte geblieben. Feine Sachen sind] und sollen für weitere Termine fast gar nicht besetzt sein, neue Auf- Rigbſ. Waldowshof. St Schöneiche. * 
192 begehrt, fehlen aber in grösseren Mengen, und abfallende Sorten] träge gehen nur sehr spärlich ein. Zu notiren ist von heutiger Börse von Garnier, Landr. n. Gem. | Reinhorft, Bergwerksbeſſtzer, 
Schleppen sich mühsam durch. Zu notiren ist per 100 Klgr. 1112 per 100 Liter Januar 36,20 M. Gd., Januar-Februar 36,20 M. Gd., April- Oroftkau. Wien. Hotel z. deutschen Hause. 
bis 13—14 M., feinste darüber. Mai 36 M. bz. Gd., Mai-Juni 38,50 M. Gd., Jani-Juli 39,60 M. G., Juli- 


von Hellmann, Reg.⸗Aſſeſſor, Doman, Kfm., Wien. Albrechtſtr. Nr. 22. 
Oppeln. | Hotica, Kohlenhändler, Wien. Graf v. Skorzewskt. Rentier, 
von Waldow, Referendar, Engel, Ingenieur, Paris. Dielen! 6 
Mehrenthin. Rehberg, Ingenieur, Barmen Wolf, Bahnhofs Reſtaurateüur. 
Braß, Gonful, Berlin. Riegner’s Hötel, ; Oppeln. 
Cords, Kfm., Grefeld. 6 K öͤnigsſtr. 4. Kaebſch, Rentier, Bojanowo,' | 
ö 


* Für Hafer war etwas festere Haltung zu erkennen, besonders waren 
feinere Qualitäten mehr gefragt. Im Ganzen erreichte das Geschäft 
keine Ausdehnung, Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,6013 13,30 
Mark, feinster darüber. ß 
Im Termiogeschäft war ruhige Tendenz und nach sehr mässigen 
Umsätzen schliessen die Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger 
N. örse per 1000 Klgr. Januar 130 M. Br., April-Mai 133 M. Br., Mai-Juni 
12 I ll Be Juni-Juli 135,50 M. Br. 


August 40,50 M. Gd. 

Mehl war bei sehr ruhiger Stimmung im Preise schwach behauptet. 
Zu nötiren ist per 100 Kigr. Weizenmehl fein 20,80—21,25 Mark, Haus- 
backen 18,90-19,60 Mk., Roggenfuttermehl 9—9,50 Mark, Weizenklele 
, 9 K 
Stärke. Per 100 Kilogr. incl. Sack Kartoffelstärke 14,25 14,50 M., 
Kartoffelmehl 14,75 15,25 M. 


Görlitz, 15. Januar. [Getreid kt-Bericht von Max 
Hülsenfrüchte mehr offerirt und ruhig. — Koch-Erbsen nur 4 a I ce N 


8 P 5 f M F Erb 1 Die Nachfrage an unserem heutigen Markte bewegte sich 
feine Qualitäten mehr beachtet, 13,50 — 15,00 15.50 M. — Futter-Er zen immer noch in denselben Grenzen, und obgleich das Angebot in feinen 
n, 2.00—13,00 M. — Victoria 14—15,00— 16,00 Mark. — Linsen kleine Onalitäten nicht mehr so dringend auftritt, lässt sich von einer Besse- 
5 238735 M., grosse 40—50 M., feinste darüber. — Bohnen schwach rung noch nichts berichten, Von Weizen sind besonders feine Gelb- 
— 7 ‚gefragt, schlesische 16—16,50—17,50 M. — Lüpfnen nur feine Qualitäten weizenqualitäten, die gesucht bleiben und bessere Preise erzielen, 
„beachtet, gelbe 8,00-—-8,35—9,00 Mark, blaue 7,80--8,20-8,60 Mark. — | Weissweizen bleibt unverändert. Roggen nur in bester Waare zu vor. 
W.icken mehr beachtet, 11,50 — 12,50 — 13,00 M. — Mais ruhig, 11,50 wöchentlichen Preisen zu placiren. Die Nachfrage in Hafer tritt nicht 
 -4 bis 12,00—12,50 Mark. — Buchweizen schwach gefragt, 12,50—13,50 | mehr so dringend aut, Bezüge von auswärts geben kein Rendement 
Mark. ‚Alles per 100 Klgr. fund beschränkt sich der Handel nur noch auf hiesige Waare. Gerste 
90 ‚3 Das Geschäft in Kleesamen hat unbegreiflicherweise immer noch sehr vernachlässigt. Mais in guter Nachfrage und höher bezahlt. Futter- 
unter dem Umstande zu leiden, dass im allgemeinen auswärts die Mei- artikel unverändert, 
nung vorzuherrschen scheint, die spätere Zeit werde billigere Preise Es wurden bezahlt: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14—13,20 M., 
bringen. ‚Dem gegenüber kann an dieser Stelle me genügend 1 er 95 8 = a we N M., n Ber 85 ‚Kilo r. 

" gehoben werden, dass in diesem Jahre ausser Böhmen fast kein Pro-] Brutto 13,20 — 12,50 M., per 1 ilogr. Netto = 15700149, a 

uctionsland eine reichliche Ernte aufzuweisen hat, und dass der voll- ‚Roggen. per 85 Kilogr. Brutto 11.70-11.00 M., per. 1000 Kilogramm 
kommene Ausfall der amerikanischen Ernte sich auf irgend eine Weise | Netto = 1391, 131,00 M., Gerste per 75 Klgı. Brutto 11,00 9,20 M., 
UN früher oder später unbedingt fühlbar machen muss. Die Zufuhr in per 1000’Kler. Netto = 147,00 —122½ Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 
©  Rothklee bestand dieswöchentlich zumeist aus schlesischen Saaten, 7,25—6,60 M., per 1000 Klgr. Netto = 145,00 132,00 M., Roggenkleie 
che, nachdem Eigner sich theilweise zur Ermässigung ihrer hohen | per 50 Klgr. Netto 5,25 M. Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,25 M., 
nen bequemt "hatten, zum grösseren Theile willig aufge-] Rapskuchen per 50 Kler. Netto 6,25 Mx. 1 


Kvet, Kfm., Kloͤſterle. Fr. Rigbſ. Rönkendorf, n. T., Fel. Kaebſch. Bolanewo. 
Marcus, Kfm., Berlin. Süßwiakel. Przickling, Kfm., Beuthen. 5 
Heinemann’s Hötel Haaſemann, Fbrkt., Chemnitz. Hartmann, Kfm., Berlin. 


Rz 
„zur goldenen Gans“. Eichengrünn, Kfm., Aachen. Stern, Kfm., Mainz. 7 \ 
Caſtan, Bildhauer, Berlin. Löwin, Kfm., Berlin. Lungenfelder, Kfm., Nürnberg. 4 
Härtel, W beit Fan ee 1 Pop, a 1 
Keller, „ Berlin. oſenthal, dll. eiter, Kfm., Berlin. I 
Frank, dal. Dehme, Kin, Kön — Kim,, «Berlin, 1 
Samelſon, dgl. Droͤſe, Kfm., Stettin. eiß, Kim., Nürnberg. 
Badt, dgl. Fränkel, Kfm., Ziegenhals. Michelſen, Kfm., Apenzape, |" 4 
Schneider, dgl. Zadeck, Kfm., Berlin. Bi 
Hötel de Rome, 7 
N 


* 
er 


Chotzen, Kfm., Bingen. Braun, Kfm., Gera. 
Swain, Kfm., London. Hollweg, Kfm., Barmen. Albrechtstr. 17. 
Ewens, dgl. Giehler, Kfm., Wüſte⸗Walters⸗ Koſchinsky, Gutsbeſ. n. Gem., 
Feldmayer, Kfm., Offenbach. . dorf. Jaſchkowiz. 
Danziger, Kaufmann, Frank. Segall, Kfm., Berlin. Haacke, Stud. theol., 
furt a. M. Simon, dgl. \ Breslan. 
Wanczynek, Dir., Antonin, Hötei du Nord, Irl. Rieder, Sängerin. k 
Mötel Galisch, ‚| vis-A-vis d. Centralbahahof. Lemberg. 
LTauentzienpl. Deter, Fabrikbeſ., Berlin. Giebler, Kfm., Frantfurt a. O. 1 
Frau v. Lieres, Rigtsbeſ., Steinborn, Offizier, Poſen. Stein, Kfm., Breslau. 
Paſterwitz. von Ohlen⸗Adlerskron, Major Wanger, Kfm., Breslan. 
Ackermann, Rigtsbeſ., u. Rigtsbeſ., Ganth. Koch, Kfm., Berlin. 
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777 5 9 16. J . Preise der ügreallen. \ g 
„ Gourszettei der Breslauer Börse vom 16. Januar 1886. e arte eee 
Bar nm Amtliene Course (Course von II-—IZ% Uhr) _ 3 gute mittlere gering Waar- 
nme. Weohsel-Conrse vom 15. Januar. heut, Cours voriger Cours, [Oberschl. Lit. H. 4 102,25 bz 1102,00 0 8 ener Weir höchst niedr. 
n d. 100 Fl. 3 k. 169,30 B Henckel’sche do. 1874 4 102,25 6 10200 G 4 4 N 4 A 17 A, 
wi do. do. |3 2 M. 168,45 G Part.-Obligat. 4½ 95,00 6 95.00 G do. 1879 4½ 104.95 B 104.95 bzB Wine ela 1 — 14 60 13 a 15 60 13 20 13 90 
>» 1 eee 2½ KS. 20,395 B Kramsta Gw. Ob. 5 ‚102,10, G 102,10 8 do. 1880... 4. 102,95 6 102,10 8 Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 60 
5 RER e B 101,00 B Fr er e en T Roggen -+...,. 18. — 1280 1250. 12:20 12 50 160 
eus res. : 8. Eisenb.-Bd 5 93.25 @ 93.50 G 0. Neisse - Br. 1 Tien erste RR ! 4 97 11 50 ⁰ 7 u 
do: . do. |3 2 — — Ausländisone Fonds ’ del nes Friorſt½ ei 1 3 en 13 20 12 90 12 60 12 4 12 30 11 0 
etersburg s |kS.| — Oestdold-Renteſd | 90,60 B 90.50 B K. Oder. Uer. 4 0220 5 102,10 G Erbsen 0 I en a e,, 
= Warsch. 100 S. R. 6 IRS. 200,50 G do. Sülb..Rente 4 67.80 B 67,70 G do, do. 4 103.00 6 103.00 bz 8 ‚feine Mfttiere ord. Waare N I 
* Alen . le 8 do. do. A.-O.4½ 67,65 B 67,50 0 Ausländische Elsenhakn-Astlen und Prioritäten, 7 W N 2 | 
.. — — — ——] 1. Fap. Rente — 67,30 B heut. Cours, voriger Cours.“ RA.. 2 Ai 19 3 18 40 \ 
. Inländische Fonds. do. Mal- Novb. 4½ 67,40 b € | — N WinterRübsen.. 19 50 BE 1 | 
u 2. heut. Cours. voriger Cours. do. do. 5 3 Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 19 — f 
. elchs - Anl. 4 104,60 0 104,60 6 be ee 1 6 5 us 1 0 Dotter l 19 — 45 e 
wi 04,65 b ng Gold-Rente ‚40 ba kl. chlaglein....... SE 29 — 50 „ „ 0, 
hi RR 2% 8805 B 4 19920 5 do. Pap.-Renteſop 75,00 bz * 74.75 0 IT Bank-Actien. er RER 17 PR A. 50 16 Ss 7 
12 25 Staäts-Anl, 2 1805 ee 99,0 B = 99,35 B Brsl. Discontob.4 ö Be » 115 Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten. 
0 5 31 9 G 9,10 . ar mi ner } N 55 3. 0 1 1 
in Hi Poln. Ad. Pfdb ! | 56,10 bp 4 56,15 B . e a I Kartofein (Detsilpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09--0,10. M. | 
“Btosl.Btdt.-Anl.4 |102,50 B 102,25 b2G do. Pfandbr. 5 | 62.0 baB | 6200 B „ |Schlos.Bankver.4 "| '54,1101.50 B 01.90 B 8 14 ö 6 
Ichl. Pfdbr. altl. 3½ 9,20 8 1 280 B 10 10 Au vn 8 25 e u 142 005 Bodenöred. 1 5 108 50 6 108406 m Brealan, 16. Jan [Amt ligher Eradpeten BANzEn-: . 
Lit. A.. . 3 ½ 98,5835 ba 10 be. : x on ' n . & |Oesterr. Credit. 4 Ans Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord. 33 —35, m * 
„ Kasd 1 7,85 B do, 1883 do, 6 10.90 8 211060 0 3 n — u Ar 105 8 ri 
e eee do. 1884 do. 5 9800 B 500er8.197,75 B kl. 7, 0 Fremd * ond. f mee , 3 he | 
. 1 A. . 010 s 01, ba ſorſent-Aul. E. 1% | — — est. W. 100 Fl. . 161% ba e KiloprMehschktälesn gie = O1 
er “do. ...441/, 101,50 B 101,10 6 do. do. 11 61,50 8 se 5 Russ. Bankn. 100 SR. 20075. ba 22285 B abgelaufene Kundi cheine —, Jauuzr, 128,00 Br. 
ee 9 4 — 185 N 8 u 0 9720 8 industrie-Papiere, April-Mai 132,50 Br. und Gd., Mai-Juni 13450 Br., JuniJula 4 | 
a do. 4 101,25 @ 101.20 bz ner en 4.875 1 1755 4 6½¼ 14000 B 140,25 B 136,50 B., September-October 139,00 Br. ei Wr 
do. 4½ 101,60 B 101,20 “64 8 5 . 1 9280 1820 55 Kl. 105 e 1 3 1 E40, 12 Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — ee * 1 
An: u ER O. amo nte 15 2 2 . 8 . Fr 11. A { i-J Pr 13 r. 1 | 
en en 101.00 bas 101.00 bar Türk. 1865 Anl. 1 ſeonv. 14,25 3 -leony.i4,10..6 [do. A.-G. Mb. 4 uam er a Mai 18300 Br., Mai-Juni 134, Juni 1 
A0. do. 4½ 101,50 8 01,10 6 40. 400 Fr- Loose 39 0 5 [330% B fdo. do. 5t. Pr. |0 | -- vi Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
Si Be = | 2 — e r ee —  fioeo. in Quantitäten a 5000 Kilogr. —, per Januar 45,00 B „%% 
21 r e 77].d0. BpR A 2 5 April-Mai 45,00 Br. 10 Pre DL 
e do. 3½ 98,70 G 98,600 8 inländische Eisenbann-Stams-Antien una 0. Börsen-Act.d | 6, 11200 11225 6 "Spiritus (per 100’Liter & 100%) ruhig; gek. 10000 Liter, 4 
thmtenbr, Seh. 4 102,0 @ 102,05 bad “  Stamm-Prioritäts-Aotlen, Donmegmrech 4 | 1" 3250 daB | 33/00 ba‘ (abgelanfene Ründigungscheine — Januar 86,20 Gd., Januar“ |", 
1% desc. 4 101,25 6 101,25 6 Br.-Wrsch. St. FP. 5 2¼½ 68,75 B 68,25 6 ande . Ne: * 12 Februar 36,20 Gd., April-Mai 38,10 bez. und Gd., Mai- unn 
ji al — — Dortm. - Gronau! 4¼ 62,75 6 62,60 6 08 2 enb. Bd. 4 1 36,50 bzB | 3740 bd 38,50 Gd., Juni-Juli 39,50 Gd., Juli-August 40,50 Gd. u. Br, | 
® 102,00 bzG 102,00 6 Lüb.-Büch.E.-A 44 221 m 2 e 1% 97 75 Zink (per 50 Kilogr.) fest, Hohenlöhe-Marke 14,30 ben. 
g 7¹⁰ Oppeln. Cement|4 | 5½ 97,0 B 97,00 E D gr.) fest, 
| 4½ 101,50 8 kl. fehl. 101,50 G Mainz-Ludwgsh|4 * 99.00 8 99,00 6 BE ea 4 14 2 120,50 etw bz 13100 B Die Börsen-Gommissien. 
u he u. ausländische Mypstheken- Pfandbriefe. Marienb.-MIwE. f — ni — Schl. Feuervers. fr. 30 
Schl. Bod.-Cred.) 


— ——ßññ̃—— —— 1400 bz | 1375 bzG Kündigungspreiss für den 18. Januar: 
inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen, do. Leb.-V.-A,Glfr. | 4% Roggen 128,00, Maler 130,00, Kübel 45,00, Spiritue 36.20 M. | 


N! bz 100,30 bz Freiburger . 4 102,20 B 101,75 0 J30., 1 4½% 82.00 6 82.75 b 
ge 40 8 10920 % „4 f 90 40215 „„ 0 0 © (ao: keen. “ 8 2550 8 12700 8 — — 
2 0. H. J. 2 8 a RR j 0 

ee ee te do. Lit. K. 4 102,15 b 102,10 6 3 40 4 8 ＋ Mingdebung, 16. Januar. Zuokerbörse. | 
ke bat. re . do. 1870 0c 107 0 4. Ga 0% ß = ars Kornaucker el von 90 por... 24.803400, 208 2450 * 
* ef e e, eee, eee e e, 00 nor... Sun Wlan ii >= 
” nr ſoberschl. It. E. 3½ 98,35 bz 968.00 6 Löurehütte 4 4 8650 6 BEE „Lachproducte excl. Rend. 75 pCt. 21,10—-20,60 [2100—20,5@, + 
100 e N eee 102,25 bz Ver. Oelfabrik.( 4 63, 1015 bz grod-Raffinade fl. 5 30% ° "4 
ya — do. 1873. 102,20 6 10210 6 orwrtsh. (6.6% 0 fes ais 1 ü age 12 ER er 

! J N 94.20 B do. 1883. 4 N 2 F em. 1 ass . a 5 2 

1 en 05 4 100,60 B 100,60 bz do. Lit. F. 4½ 102,25 ( 102.10 G . i Pe run. N Te ee tn + Fa 

| h-Obl.|5. 99,00 G 99,00 G do. Lit..@....|4 102,25 G 102,10 0 » Bank-Discont 4 Pon. Lembard-Zinsfuss 5 pot. endenz am 16.Januar: Röhaücker: en Dr 
* ortlich; F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seeklesz . d. Feuilleton; Karl Vellrsthz 1. d. Iuseratentheil: Oscar Meltzer; sammtlich in Breslau, bruck von eng en clan. l * 
57 0 7 M „ N. IR ia . * 4 0 42 er . * 4 99 * 1 * 4 79 * „ 

* 1 7 * r 5 ‚N 7 x Er; 1 . „ 3 ö EN 11 1 ’ * 1 * 1 . h 17 

\ N * 99 1 1 8 „ in V. 0 N. as j I N „A. 48 . . 40 0 N | 
F. Ye, PRO Ne ne, 8 W, Rn 5 e St Vin eee eee 
73 ’ . ’ 5 e TER OR Aenne ne e- e eee 


